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Mit voller Kraft voraus 
Die Zeit des Bilanzziehens ist vorbei. Die guten Vorsätze 

sind hoffentlich gefaßt. Nun gilt es mit frischem Mut die ge­
steckten Ziele zu erreichen. 

Das Landesgendarmeriekommando hat erstmals versucht, 
im Rahmen einer Pressekonferenz am 10. Jänner 1996 im Ur­
sulinenhof in Linz die Arbeit der Gendarmerie im abgelaufenen 
Jahr darzustellen, die Leistungen zu präsentieren und die 
Hauptziele für das Jahr 1996 zu umreif�en. Über den genauen 
Inhalt dieser Präsentation gibt es einen eigenen Bericht. 

Die Hauptaufgabe im Jahr 1996 ist der Aufbau der Grenz­
gendarmerie. 

Bereits am 1. Jänner haben die Grenzüberwachungsposten 
Leopoldschlag und Bad Leonfelden ihren Dienst aufgenom­
men. Vorerst natürlich mit einem relativ geringen Personal­
stand. Di ese Dienststellen werden sukzessive mit neuausgebil­
deten Vertragsbediensteten für den Grenzdienst und mit umge­
schulten Zollwachebeamten ausgebaut. 

Mit 1. April 1996 übernimmt die Grenzgendarmerie die Kon­
trolle der Einreisespur bei der Grenzkontrollstelle Wullowitz. 
Auch diese Dienststelle wird nach den zur Verfügung stehen­
den Kapazitäten laufend erweitert. 

Der Zeitpunkt der Eröffnung der Grenzkontrollstellen in \f\/ei­
getschlag und auf dem Flughafen in Linz-Hörsching steht noch 
nicht fest, zumal hier auch bauliche Maßnahmen den Zeitplan 
bestimmen. Gleiches gilt auch für den Grenzüberwachungs­
posten Rohrbach. 

Eine weitere Zielvorgabe wird mit der Eröffnung der Außen­
stelle der Verkehrsabteilung in Neumarkt i. Mkr. erreicht. Die 
Umbaumaßnahmen gehen so zügig voran, daß mit einer Inbe­
triebnahme im März/April 1996 gerechnet werden kann. Von 
den vorgesehenen 23 Beamten werden vorerst 19 diesen Dienst 
aufnehmen. Die für Neumarkt vorgesehenen Beamten verrich­
ten bis zu ihrer Übersiedlung bei der Verkehrsabteilung  im LGK 
ihren Dienst. 

Ein wichtiges Vorhaben ist die Errichtung einer modern aus­
gerüsteten Landesleitzentrale. Die Planungsphase ist abge­
schlossei1 und auch hier steht einem Baubeginn nichts mehr im 
Weg. 

Zur Zeit wird im Rahmen der Gebäudesicherung ein Zu­
trittskontrollsystem mit einer elektronischen Dienstzeill0rf,1s­
sung geplant. 
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Im heurigen Jahr sind auch einige 
Postenzusammenlegungen vorgesehen. 
Die Aufträge, diese Zusammenlegungen 
vorzubereiten, wurden bereits erteilt. 

Aufgrund der bisherigen Erfahrungen 
haben sich die Dienststellenzusammen­
legungen in Verbindung mit der Neuor­
ganisation des Bezirksgendarmeriekom­
mandos bestens bewährt. 

Diese Beurteilung ist nicht nur gen­
darmerieintern so positiv. Das Innenmi­
nisterium hat das Managementbüro TC 
TEAM CUNSUL T mit der Erstellung ei­
ner Studie beauftragt. Das Ergebnis er­
gibt in Summe ein sehr gutes Zeugnis für 
die gesetzten Reformschritte. Diese Stu­
die stellt aber auch fest, daß die Organi­
sationsentwicklung der Gendarmerie 
weitergehen müsse, sie sei als Prozeß 
anzusehen, der nie zum Stillstand kom­
men dürfe. 

Wir stehen also am Beginn eines ar­
beitsreichen Jahres, da ja die angespro­
chenen Themen jeweils nur die berühm­
ten „Spitzen der Eisberge" darstellen. 
Und nicht umsonst trägt dieses Vorwort 
den Titel: Mit voller Kraft voraus. 

Landesgendarmeriekommandant 
Manfred SCHMIDBAUER, Brigadier 

Linz-Land 
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Großartiger Erfolg des KBD in der

Plus-City in Pasching

Einen noch nie dagewesenen Erfolg 
bescherle den Verantwortlichen die Auf­
klärungskampagne über die Tätigkeil 
des Kriminalpolizeilichen Beratungs­
dienstes in der Plus-Cily Pasching: Mehr 
als 5000 Personen passierten am ersten 
langen Einkaufssamstag den lnforrnali­
onsstancl des KBD. Unzählige Kunden 

\1./.n.r.: Willi Traunwieser (KßD KAI 
00), Cheflnsp Helmul KuMler !ßCK 
Linz-Land), NI< Helmut Diel,1chmayr 
und Johc1nn FreinschlaM (Kß{) KA/0()1 

des größten Kaufhauses im Bezirk Linz­
Land nützten die Gelegenheit zur per­
sönlichen Beratung durch Spezialisten 

der Gendarmerie und bediente11 · 1 . . Sie 7 re1Chl1ch des zur 
_
Verfügung gestelltenlnformal1onsmaterials. Aber iucli . ' sonst hatte clie Veranstaltung - vom BGK L' 1nz-Land (BGKdt Mjr Günter KoblecJ,� I � r LI llC Referent Cheflnsp Helmut Kogle 1 r, o-hann Frein:chlag und Willi Traunwieser

der KNOO ,owiP z,1hlreiche Beamte 
der VA und der GP Pasching TrJL , c 111, 

Leonding, NPuhofen/Kr.) t•iniges zu bie-
ten: Neben dt0m lnformation�st,incl im 
Parterre und l:'inem 1-'kw mit verschiede­
nen Alarmanldgl'n und VV�•gf,ihr�pPiTen 
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konnten Interessierte im ersten Stock 
den Alkomat sowie einen Fahrsimulator 
testen und sich über die Uniformen und 
Ausrüstung der Gendarmerie informie­
ren. Jüngeren Gästen hatten es vor allem 
die Dienstmotorräder der VA des LGK­
fOÖ angetan. 

Höhepunkt war aber das Konzert der 
„City-Cops" - eine Show-Band aus 
Wien, die nur aus Kriminalbeamten des 
Kommissariats Deutschmeisterplatz be­
steht und durch ihre Auftritte in Presse, 
Rundfunk und Fernsehen bereits einen 
hohen Bekanntheitsgrad aufzuweisen 
hat. Bei ihren professionellen Auftrit­
ten war die Bühne von Hunderten be­
geisterten Zuhörern umlagert. Zwi­
schendurch zog der mit den „City-Cops" 

Test am Alkomat (v.l.n.r.): BGKdt von 
Linz-Land Mjr Günter Kob/eder und 
LAbg Dr. Stockinger. 

angereiste Magier (ebenfalls ein Kollege 
der BPD Wien) das Publikum mit atem­
beraubenden Tricks in seinen Bann. Eine 
stündliche Verlosung von wertvollen 
Sachpreisen, die von Freunden und 
Gönnern der Gendarmerie zahlreich zur 
Verfügung gestellt wurden (es waren 
Fragen des KBD zu beantworten), er­
gänzte die imageträchtige Veranstaltung 
des KBD und der Gendarmerie des Be­
zirkes Linz-Land. Der Hauptpreis des 
Quiz - ein Wochenende für 2 Personen 
im *****Hotel lschgler-Hof in der Schi­
und Wanderarena Ischgl im Tiroler Paz-

A 

,,City-Cops" in Aktion. 

nauntal, zur Verfügung gestellt von der 
Hoteliersfamilie Kurz - ging schließlich 
an eine Dame aus Traun. 

Angenehm überrascht von der Qua-
1 ität der Veranstaltung war auch die 
zahlreiche Prominenz, die an beiden Ta­
gen ihre Aufwartung machte. So wurden 
Landesrat Josef Acker!, die LAbg Dr. 
Stockinger und Mag. Steinkellner, Ge­
neraldirektor Josef Hackl (OÖ-Versiche-

LGKdt Brigadier Manfred Schmidbauer 
im Smal talk mit Organisator Cheflnsp 
Helmut Kog/er. 

rung), Mag. Dr. Georg Wojak (Bezirks­
hauptmann Linz-Land), Bgdr Moritz 
(GZK Wien), LGKdt Bgdr Manfred 
Schmidbauer, NR Helmut Dietachmayr, 
LAbg Mario Mühlböck uva, an den Info­
Ständen gesichtet. 

Ohne großzügige Unterstützung vie­
ler wäre dieser Erfolg nicht gewährleistet 
gewesen. Das BGK Linz-Land dankt fol­
genden Firmen und Personen: Mag. 
Markus Aumayr (Plus-City-Menage­
ment), Dir. Robert Reckziegel (Sparkas­
se Plus-City), Dir. Hans Wareczi (Ober­
bank Traun), Firma Leopoldine Lindl­
bauer, Firma Peter Rinder, Geschäfts­
führer Raimund Ganglberger (Quelle 
AG), Firma Niedermayr (Plus-City), Fir­
ma Kepplinger (Fahrschulbedarf), Karl 
Pechmann (Plus-City), Dir. Himmel­
freundpointner (Sparkasse Neuhofen/ 
Kr.), Raika Allhaming, St. Marien und 
Leonding, Familie Kurz (Alpenhotel 
lschgler-Hof), Firma Patria-Licht und 
viele andere. 

Hans SPITZER, Bezlnsp 
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Ihr verläßlicher Partner in Sachen Führerschein! 
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Tüchtigkeit ist 
sehr gefragt! 

Gendarmerieberuf 

Während in früheren Zeiten im Be­
rufsleben die Tüchtigkeit allgemein als
Persönlichkeitsideal galt, entstand in der 
jüngsten Vergangenheit der Eindruck, 
daß für Arbeitnehmer das „ökonomische 
Prinzip" immer mehr Bedeutung gewin­
ne, dh mit minimalem Arbeitseinsatz ein
Optimum an Erfolg (Cash+Freizeil) zu 
erzielen.

Wohlstand und soziale Sicherheit
galten als selbstverständlich. Die
Schlagworte der Selbstverwirklichung
und des Ungebunden-sein-Wollens hin­
terließen auch in den Berufsbildern mar­
kante Spuren. Die wachsende Orientie­
rung des Lebens an der Freizeit hat auch 
die Einstellung zu Arbeit, Beruf und Kar­
riere geprägt.

Wissen und Können schienen in un­
serer Konsumgesellschaft nicht mehr je­
nen Stellenwert zu besitzen, die eine 
Persönlichkeit auszeichnen. Diametral 
dazu stiegen das Genußerlebnis und
dessen Wert systematisch an. Der Bruch 
einer Wertordnung hat stattgefunden, 
und alles, was zur Selbstbestätigung und 
Selbstverwirklichung führte, war plötz-
1 ich positiv besetzt, während ideelle 
Werte, wie zB Pflichterfüllung, berufli­
ches Engagement, Disziplin und Gehor­
sam, an gesellschaftlichem Ansehen ver­

loren. 

Die Verdienste der Sozialpartner um 
die Rechte der Arbeitnehmer in Ehren -
und viele davon wären kaum mehr weg­
zudenken -, aber die zügige Vorwärts­
entwicklung in diesem Bereich brachte
eine ständige Aufwertung der Arbeit­
nehmerrechte, womit offensichtlich an­
dererseits die Abwertung gewisser 
pflichtenbezogener Persönlichkeitswer­
te, nämlich der Pflichttreue und Lei­
stungsbezogenheit, verbunden war. Die
daraus resultierende Berufseinstellung 
und Arbeitsmoral haben nicht nur bei 
vielen Wirtschaftbetrieben zu Schwie­
rigkeiten und in der Verwaltung zu enor­
men Kostensteigerungen geführt, son­
dern auch viele Mitmenschen um Er­
folgserlebnisse aus ihrer beruflichen 
Tätigkeit, um das Gefühl, für andere eine
wesentliche Aufgabe zu erfüllen, und
damit um Lebensfreude und Lebensqua­
lität ärmer gemacht.

Im Gendarmeriedienst waren und
sind bedauerlicherweise dort und da, 
zum Glück nur vereinzelt, ähnliche An­
zeichen und Trends ebenfalls erkenn­
bar. Aber im Grunde genommen war im 

Gendarmeriedienst stets „Qualitätsar­
beit" im Interesse einer gesetzeskonfor­
men Amtshandlung erforderlich, weil 
sich andernfalls der Beamte zumeist 
selbst einer Rechtsverletzung, wie zB ei­
ner rechtswidrigen Freiheitsbeschrän­
kung, einer Verletzung des Hausrechts, 
disziplinärer Verfehlungen etc schuldig 
gemacht oder weil er der die Amtshand­
lung verantwortenden Sicherheitsbehör­
de Probleme bereitet hätte oder im 
Wege der Amtshaftung selbst zur Kasse
gebeten worden wäre.

Eine überaus positive Auswirkung auf
Motivation und Engagement in unserem
Berufsstand und damit auch auf die
Qualität der Arbeit kommt sicherlich
dem von Generation zu Generation
gleich einem Vermächtnis förmlich ver­

erbten alten und guten „Korpsgeist" zu,
den mittlerweile auch andere Institutio­
nen, nunmehr als vielgepriesene „cor­
porate identity", der gemeinsamen Iden­
tifikation mit dem eigenen Betrieb, ent­
deckt haben.

Tüchtigkeit im Berufsleben ist als
nützliche dauerhafte Eigenschaft ei nes(r)
Mitarbeiters(in) zu bezeichnen die für
die Gemeinschaft positive Wert� schafft, 
und bedeutet, daß bestimmten Erforder­
nissen voll und ganz Rechnung getragen wird. Sie fällt einem aber selten in den
Schoß, sondern bedarf der ständigen An­
�trengung; 1st aber als Ergebnis des
Ubens eine erlernbare Eigenschaft.

. 
Das Prä�likat der „Tüchtigkeit" wirdeinem(r) M1tarbe'.ter(in) dann zuerkannt, wenn er (sie) die ihm (ihr) gestellten Auf­gaben und Herausforderungen in kom­peten'.er Weise bewältigt und zu jenenqual1tatvollen Leistungen fähig ist d. 

.h .h 
, 1e

von I m (1 r) erwartet werden. Leistun-gen, die „gerade noch genügen", halten
den Anforderungen des Begriffes der 
„Tüchtigkeit" naturgemäß nicht stand 
sind aber bei entsprechender Anstren�
gungsbereitschaft bis zur Zensur „her­
vorragend" steigerungsfähig. 

Für den Gendarmerieberuf, dessen
Produkt „Sicherheit" heißt, bedeutet
dies zunächst, sich jenes Wissen und 
Können sowie jene Fertigkeiten anzu­
eignen und bei allem rasanten Wandel
am laufenden zu halten, die für den Exe­
kutivdienst erforderlich sind. Interesse,
Motivation und Engagement sind die
weiteren entscheidenden Faktoren als
Voraussetzung für qualifizierte Arbeit im
Sinne der rechtsstaatlichen Ordnung.

Tüchtige Gendarmeriebeamte mei­
stern souverän alle jene Situationen, de­
nen sie im Berufsalltag täglich begegnen
oder begegnen können, beispielsweise
von der Kontrolle eines Kfz-Lenkers be­
ginnend, bis zur Ausforschung von

Straftätern, zur Hilfeleistung und Gefah­
renabwehr, von der Körperkraftanwen­
dung bis zur umfassenden Anzeige­
erstattung, ja bis hin zum Waffenge­
brauch.

Ist er (sie) nicht in der Lage, seine
(ihre) Aufgaben gut zu erfüllen, so tritt 
Unzufriedenheit mit sich selbst, seitens 
der Behörden, der Parteien und auch 
seitens der Vorgesetzten, nicht zuletzt
aber eine ungenügende Erfüllung des 
Gesetzesauftrages ein.

Das Sicherheitspolizeigesetz prägte
als Leitbild für die Exekutive den beson­
nenen, erfolgsorientierten Beamtenty­
pus, der kein gedankenlos agierender 
Befehlsempfänger, sondern ein profes­
sionell handelnder und daher angemes­
sen reagierender Sicherheitsspezialist 
sein soll.

Abschließend kann festgehalten wer­
den, daß es sich gerade im Gendarme­
rieberuf, der interessant und abwechs­
lungsreich wie selten ein Beruf ist, be­
sonders lohnt, sich der ständigen An­
strengung zu unterziehen und Tüchtig­
keit unter Beweis zu stellen, nicht nur,
um den Anforderungen zu entsprechen,
sondern vor allem, um sich nicht um die 
Freude am gelungenen Werk, um die 
lohnende Erfahrung, für Ordnung und 
Sicherheit einen wesentlichen Beitrag 
geleistet zu haben, zu bringen. 

Tüchtigkeit ist also im Gendarmerie­
beruf mehr denn je gefragt. 

Berthold GARSTENAUER, Oberst 
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ß et re U U n g nach Schußwaffengebrauch und 
ähnlichen außerordentlich belastenden Fällen 

Mjr Erwin Spenlingwimmer. 

1. Die Tatsache, einen Menschen ange­
schossen oder getötet zu haben oder
Zeuge eines gewaltsamen Todes von
Kollegen geworden zu sein, stellt
auch für einen Exekutivbeamten eine
große psychische Belastung dar, die
außerhalb der üblichen menschli­
chen Erfahrung liegt. Wie sich eine
solche Belastung auswirkt und wie
stark sich die Reaktion auf eine der­
artige Belastung nach außen hin 
zeigt, ist von Person zu Person ver­
schieden. 

Durch das BMI wurde ein Betreu­
ungsmodell entwickelt, mit dem das 
Auftreten von Belastungssymptomen
aufgefangen oder gemildert werden
soll.

2. Aufgrund internationaler Erfahrung
und nach Gesprächen mit betroffe­
nen Beamten wurde ein aus vier Ebe­
nen zusammengesetztes Betreuungs­
modell gestaltet:

a} Ebene: Information für jeden
Exekutivbeamten. Was sind post­
traumatische Belastungsreaktio­
nen?

Die Information bzw Schulung er­
folgt ua im Rahmen des GAL f WB 
und df WB sowie an den SirhAK. 
Darüber hinaus wird bei DB bzw 
ABT entsprechend unterrichtet. 

b) Ebene: Mitwirkung der Vorgeselz­
ten - Rirhtigcr Umgang mil betrof­
fenen Beamten nach Schußwaf­
fi>ngehraurh. 

c} Ebene: ,,Betreuung nach Schuß­
waffengebrauch" - Betreuung 
durch Betreuer. 

cl) Ebene: Beratendes Gespräch mit 
Psychologen der Abteilung 11/1 

des BMI. 

3. Mitwirkung der Vorgesetzten

Im Gespräch mit betroffenen Beam­
ten wurde festgestellt, daß den Vor­
gesetzten und ihrem richtigen Ver­
halten eine wesentliche Rolle bei der 
Bewältigung der posttraumatischen 
Belastungsreaktion zukommt. 

4. Betreuung durch die Betreuer

Diese Ebene stellt das wichtigste Ele­
ment des Betreuungsmodells dar. 
Durch eine direkte und schnell ein­
setzende Unterstützung des Beamten 
in der kritischen Phase nach dem 
Vorfall soll das Auftreten der post­
traumatischen Belastungsreaktion
aufgefangen oder gemildert werden. 

Durch den psychologischen Dienst 
des BMI wurden Betreuer unter der 
Leitung von Frau Dr. Monika Küffer­
le ausgebildet. Für den Bereich des 
LGKfOÖ ist dies Mjr Erwin Spenling­
wimmer. 

Betreuungskontakte

Für die Betreuung sind mindestens 
drei persönliche Betreuungsge­
spräche mit demselben Betreuer vor­
gesehen.

a} Gespräch: So rasch wie möglich 
nach eiern Vorfall, grundsätzlich 
innerhalb von 24 Stunden. 

b} Gespräch: Nach ca 48 Stunden
nach eiern ersten Gespräch.

c} Gespräch und weitere Gespräche:
1 bis 6 Wochen nach dem Vorfall.

Betreuungsfälle 

In folgenden Fällen ist eine Betreuung 
vorgesehen: 

- Wenn Bedienstete einen Waffenge­
brauch durchführten, bei dem eine 
Person getötet oder erheblich ver­
letzt wurde. 

- Wenn Bedienstele Zeugen eines 
Vorfalles wurden, bei dem andere 
Exekutivorgane getötet oder erheb­
lich verletzt wurden. 

- Betreuer können von sich aus auch 
in Fällen, denen ein traumatisches
Ereignis vorangegangen ist und Per­
sonen beteiligt waren, die nicht
zum oben angeführten Personen­
kreis gehören, tätig werden.

5. Beratendes Gespräch mit
Psychologen

Für eine über die Betreuung durch die
Betreuer hinausgehende Unterstüt­
zung eines betroffenen Bediensteten
stehen Psychologen der Abteilung
11/1 des BMI zur Verfügung.

6. Bitte, im Umgang mit dem
betroffenen Beamten besonders zu
beachten:
Bedenken Sie, daß der betroffene Be­amte, der gerade ein Erlebnis mitgrof�er psychischer Belastung hattemöglicherweise unter Schock steht.
- Zei�en S.'.e d�m Betroffenen Ihr Mit­gefuhl fur diese schwierige Situa­tion. 
- In der ersten Zeit nach dem E . . 

II re1gn1s so ten Sie dem Betroffenen .1 b 
d

m, �son erer (aber nicht übertriebener)Aufme
b

rksamkeit begegnen. Mei­stens eginnen erst nach Abkl" 
d 

1ngenes �chocks den Betroffenen die Er-eignisse mehr zu beschäftigen, alser es sich selbst und anderen zu 
ben möchte. 

ge

- Bedenken Sie, jeder „Fall" ist un­verwechselbar wie der Mensch d 
ihn zu bewältigen hat. 

' er

Quelle: 
BMI, ,,Psychologischer Dienst" 
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� Aglp 
SB-TANKSTELLE 

Service- und Reifendienst, Shop 

PETER GATTRINGER 
4020 Linz-Neue Heimat, Neubauzelle 

Tel. 0732/80 0 02 
Fax 0732/80 0 02 

IHR SPEDITEUR 

! K□ HNEtNAGEL 

Derfflingerstraße 31 
4017 Linz 
Telefon 0732 / 77 2411 
Telefax 0732 / 78 19 61 
Telex 221 181 

_ Gemeinnützige 
00. Wohn- u. Siedleraemeinschaftreglstllerta Goll0$$onschaß rNI be"tclvlnldar Haltung 

4020 Linz, Ederstraße 9
Telefon 0 73'2 / 66 44 71, Telefax 66 90 27

Ihr Partner für Miet- und Eigentumswohnungen 
in Oberösterreich seit über 40 Jahren -

verläßlich und seriös 
bei-Planung, Errichtung und Verwaltung 

Für Auskünfte und lndividuelle Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

WSG - BEI UNS WOHNEN SIE GUT 

2> Airest
Cocktailparties 
Banketts 
Hochzeiten 
Ausstellungen 

Menüs für 
Reisegruppen 
,,Party-Service" 
außer Haus 
,,Bus-Service" 
für Fern-, Kurz­
und Clubreisen 

Flughafenrestaurant 

Linz-Hörsching 

Geschäftsessen 
Familienfeiern 

Konferenzen 
Kulinarische 

Aktionen in den 
Restaurants 

Tel. 07221 / 74545-0 

Fax 07221 / 74545-1 

Elelctro Harrer 
Gesellschaft m. b. H. 

Elektro• Radio• Fernsehen • Elektro-Reparaturen 
Sämtliche Licht- und Kraftinstallationen 

4052 Ansfelden, Audorferstraße 22b • Telefon 07229 / 880 37 • Fax 07229 / 895 88 

WUSSTEN SIE SCHON? 

• daß Plasser & Theurer Maschinen

in 94- Ländern der Welt arbeiten,

• daß jede Stunde in der Welt etwa 100 000 Schwellen mit Plasser & Theurer

Maschinen unterstopft werden,
• daß auf allen Hochleistungsbahnen der Welt Plasser & Theurer Maschinen

im Einsatz sind und,
• daß die Strecken für Weltrekorde immer durch Plasser & Theurer Maschinen

vorbereitet wurden!

Plasser & Theurer 

SMDB0-O 
Schnellumbauzug 

Export von Bahnbaumaschinen Gesellschaft m.b.H. • A-4021 Linz/ Donau • Pwmmererstraße § 
Tel. 732 / 7666 - 0 • Telefax 732 / 77 51 48 • Telex 2 / 21178 a babau a M 

(.) 
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Personalnachrichten 

Verleihung von sichtbaren 
Auszeichnungen 

Bundespräsident Dr. Thomas Klestil hat verliehen: 
Das Goldene Verdienstzeichen der Republik 
Österreich 
mit Entschließung vom 25. Juli 1995, Zahl 630090/192/95 
Cheflnsp Alois Thaller BGK Urfahr 

Ernennungen 

Führung des Amtstitels Oberst 
mit Wirkung vom 1. Jänner 1996 
Obstlt Alois Schuhmann LGKfOÖ, SchA 

zum Oberstleutnant der DKI VI 
mit Wirkung vom 1. Jänner 1996 

Mjr August Weidenholzer BGK Ried/1. 

Zuerkennungnung des Amtstitels Revierinspektor 
mit Wirkung vom 1. Jänner 1995 (rückwirkend) 
lnsp Stefan Thurner GP Eggelsberg 

mit Wirkung vom 7. Februar 7 995 (rückwirkend)
lnsp Karl Schamberger GP Braunau 
lnsp Alexander Moser GP Neukirchen/E. 

mit Wirkung vom 7. September 7 995 
lnsp Johannes Aschauer VA-Linz 
lnsp Claus Brunner GP Marchtrenk 
lnsp Karl Eimer GP Bad Leonfelden 
lnsp Christiam Fröhlich GP Timelkam 
lnsp Josef Fuchs GP Suben 
lnsp Franz Gaigg GP Traun 
lnsp Johann Gföllner GP Lambach 
lnsp Michael Hametner GP Leonding 
lnsp Franz Handlgruber GP Königswiesen 
lnsp Stefan Haslberger GP Altheim 
lnsp Peter Hemetsberter GP Vöcklabruck 
lnsp Dieter Keplinger LGKfOÖ, TA 
lnsp Michael Kloibmüller GP Hörsching 
lnsp Thomas Leitner GP Neuhofen/Kr. 
lnsp Ernst Mittermayr GP Ottensheim 
lnsp Karl Pichler GP Helfenberg 
lnsp Thomas Praschl GP Peuerbach 
lnsp Günter Scharnböck GP Engelhartszell 
lnsp Ingo Schweighofer GP Mondsee 
lnsp Manfred Stieger GP Gramastetten 
lnsp Johann Trauner GP Thalheim/W. 

mit Wirkung vom 7. November 1995
lnsp Ludwig Karan GP Ansfelden 
lnsp Wolfgang Lanz GP Ottnang 

mit Wirkung vom 30. Dezember 1995 
lnsp Johann Feichtenschlager GP Mattighofen 

lnsp Dietmar Haider 
lnsp Andreas Hannerer 
lnsp Manfred Hörtenhuber 
lnsp Franz Hörzing 
lnsp Margit Kaltenberger 
lnsp Anette Kamberger 
lnsp Alexander Kliemstein 
lnsp Stefan Laus 
lnsp Luzia Melhorn 
lnsp Mario Netzei 
lnsp Reinhold Rachbauer 
lnsp Manfred Reindl 
lnsp Gerald Schild 
lnsp Christoph Schlachter 
lnsp Alfred Sob 
lnsp Joachim Steinlechner 
lnsp Wolfgang Weizenauer 
lnsp Manfred Winkler 
lnsp Elisabeth Zachl 

Dienstjubiläen 

GP Pasching 
GP Gramastetten 
GP Enns 
GP Sattledt 
LGKfOÖ/KA 
LGKfOÖ/KA 
GP Tahlheim/W. 
GP Helfenberg 
LGKfOÖ/KA 
GP Kronstorf 
GP Enns 
GP Leopoldschlag 
GP Mauthausen 
GP Steyregg 
GP Eberschwang 
GP Altmünster 
GP Schärding 
GP Kremsmünster 
LGKfOÖ/KA 

Das 25. Dienstjahr im Bundesdienst vollendeten am

1. 1 o. 1995 Cheflnsp Josef Hatzmann BGK ?chärding

1. 1 o. 1995 Revlnsp Johann Kniewasser GP Hinter-
stoder 

1.10.1995 
30.10.1995 
30.10.1995 
30.10.1995 

4.11.1995 

1.12.1995 
4.12.1995 

Revlnsp Hermann Peyrl
Revlnsp Johann Fischerecler
Revlnsp Walter Hager

Bezlnsp Siegfried Pilz

Revlnsp Josef Anglberger

Obstlt Josef Reiter 
Abtlnsp Johann Eichinger 

27. 12. 1995 Bezlnsp Hubert Humer 

Übertritt in den Ruhestand 

Mit Wirkung vom 
31. 8. 1995 Abtlnsp Alfred Frühwirth 1
31. 8. 1995 Abtlnsp Roman Prossegger 
31. 8. 1995 Kontrlnsp Josef Gradl 
30. 9. 1995 Grlnsp Josef Kugler
31. 1 O. 1995 Revlnsp Helmut Statzer
31. 12. 1995 Grlnsp Johann Spiesberger 

Geburtstage 
Das 85. Lebensjahr vollendeten am 
8. 9. 1995 GBI i.R. Matthias Hifinger 
21. 9. 1995 G RI i.R. Karl Müllegger 

LGKfOÖ, TA 
GPThalheim 
GP Waldzell 
GP Pabneu­
kirchen 
GP Friedburg­
Lengau 
LGKfOÖ-OEA 
GP Neu­
kirchen/E. 
GP Schwanen­
stadt 

letzte Dienstst.
GP Ampflwang 
GP Scharnstein 
GP Enns 
LGKfOÖ-StA 
LGKfOÖ-PA 
GP Gmunden 

Haslach 
Bad Ischl 
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17. 10. 1995 GKI i.R. Franz Steinbrecher Wien 
22. 12. 1995 G Rayl i.R. Karl Lampl Linz 

Das 80. Lebensjahr vollendeten am 
14. 1. 1996 Bezlnsp i.R. Josef Baumann Hörsching 
22. 1. 1996 Revlnsp i.R. Josef Sippl Linz 
28. 1. 1996 G Rayl i.R. Alois Kirchberger Zell/Pr. 

Das 75. Lebensjahr vollendeten am 
4. 9. 1995 Bezlnsp i.R. Anton Obermüller Altenberg 
7.9.1995 Grlnsp i.R. Franz Vögerl Gmunden 
9. 9. 1995 Bezlnsp i.R. Johann Koller Traun 
10. 9. 1995 Revlnsp i.R. Alfred Putz Bad Ischl 
1. 10. 1995 Bezlnsp i.R. Josef Köchl Ternberg 
6. 10. 1995 Bezlnsp i.R. F. Unterberger Weyer/E. 
17. 10. 1995 Grlnsp i.R. A. Hemetsberger Braunau 
28. 10. 1995 Bezlnsp i.R. Ernst Lechner Traun 
14. 11. 1995 Bezlnsp i.R. Viktor Jungwirth Ried i. 1. 
22. 11. 1995 Bezlnsp i.R. Josef SteinhäuslerPettenbach 
29. 11. 1995 Grlnsp i.R. Johann Zauner Andorf 
7. 12. 1995 Bezlnsp i.R. Rudolf Doppler Schalchen 

22. 12. 1995 ßezlnsp i.R. Max Holzleitner Enns 
23. 12. 1995 Bezlnsp i.R. A. Raffelsberger Frankenmarkt 

25. 12. 1995 Abtlnsp i.R. Otto Groiß Pregarten 

28. 12. 1995 ßezlnsp i.R. W. Hammerl Linz 

30. 12. 1995 Revlnsp i.R. Karl Leitner Bad Ischl 

3. 1. 1996 Bezlnsp i.R. Karl Schwarz Traun 

9. 1. 1996 Bezlnsp i.R. Friedrich Glötzer Schwand 

Wir gratulieren nachträglich allen Jubilaren 
besonders herzlich. 

Todesfälle 

Aktive Beamte 
geboren am: zuletzt am/beim: 

Revlnsp Wolfgang Stranzinger 
10.9.1951 GP Aurolzmünster 

Ruhestandsbeamte 
geboren am: zuletzt am/beim: 

GBI i.R. Friedrich Almesberger 
24. 2. 1920 Neukirchen/W. 

verstorben am: 

13.1.1996 

verstorben am: 

13.4.1995 

GBI i.R. Johann Laschitz 
12. 7. 1916 BGK Rohrbach 
G RI i.R. Alois Danner 
19.7.1913 GP Obernberg 
GBI i.R. Johann Haberl 
3. 9. 1929 BGK Grieskirchen 
GBI i.R. Karl Bichlbauer 
27.8.1924 GP Sigharting 
GBI i.R. Oskar Meister 
15. 11. 1926 GP Laakirchen 
Abtlnsp i.R. Herbert Stumpfl 
20. 4. 1925 GP Eferding 
Abtlnsp i.R. Franz Birngruber 
10. 7. 1920 GP Braunau 
GBI i.R. Leopold Mitter
14.7.1915 LGKfOÖ, RG IV 
GBI i.R. Robert Hirt 
3. 11. 1924 BGK Vöcklabruck 
GBI i.R. Alois Hager
19. 2. 1923 GP Haag/H. 
Abtlnsp i.R. Josef Zulehner 
27.3.1928 VA Linz 
GBI i.R. Franz Kleemayr 
9. 4. 1911 LGKfOÖ, IMV 
G RI i.R. Adalbert Jörger
21.6.1911 LGKfOÖ, TA 
GBI i.R. Josef Hofbauer 
9. 2. 1922 BGK Braunau/!. 
GBI i.R. Josef Engelsberger 
24. 12. 1924 GP Hörsching 
GBI i.R. Johann Karlinger 
8.11.1925 GP Steyr 
GBI i.R. Johann Tomsik 
6.12.1913 GP Unterach/A. 
GBI i.R. Hubert Raab 
15. 10. 1918 GP Pregarten 
Grlnsp i.R. Josef Holzinger 
8. 2. 1922 LGKfOÖ, RG V 
GKI i.R. Josef Haferl 
4. 2. 1911 BGK Perg 
Grlnsp i.R. Adolf Glöckner 
28.3.1935 GP Garsten 
Grlnsp i.R. Karl Weichart 
1.10.1913 LGKfOÖ,KA 
Bezlnsp i.R. Helmut Reiser 
3.4.1921 LGKfOÖ, RG V 
Grlnsp i.R. Josef Schacherreiter 
12.3.1924 GP Riecl/1. 

18.5.1995 

20.5.1995 

17.8.1995 

29.8.1995 

30.8.1995 

7.9.1995 

16.9.1995 

20.9.1995 

8.10.1995 

12. 10. 1995 

20. 10. 1995 

28.10.1995 

8. 11. 1995 

14.11.1995 

23.11.1995 

24. 11. 1995 

16. 12. 1995

23.12.1995 

25.12.1995 

8.1.1996 

8.1.1996 

13.1.1996 

15. 1. 1996 

26. 1. 1996
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LATEX UNTERSUCHUNGS­

HANDSCHUHE 

MED. EINWEGARTIKEL 

EWEMED Höllinger Gesellschaft mbH u. Co. KG 

Aspeth 31, A-4720 Neumarkt/H., OÖ, AUSTRIA, Telefon 07733 / 68 36, Telefax 07733 / 70 72 
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partnerschaft 

Partnerschaft ist mehr als eine bloße 

Geschäftsbeziehung: Partnerschaft bedeu­

tet, einander nicht im Stich zu lassen. 

Für Sie als Stromkunden heißt das, daß 

wir jederzeit für Sie da sind: Wenn Sie 

uns brauchen, können Sie auf uns zählen. 

Welche Wünsche Sie auch haben - wir 

gehen auf Sie ein und versuchen, sie 

gemeinsam mit Ihnen zu erfüllen. 

Wir wollen auch in Zukunft immer für 

Sie da sein: als Ihr kometenter Partner in 

allen Energiefragen. 

Wenn Sie mehr über uns erfahren möch­

ten, rufen Sie uns einfach an: 

Tel. 0732/65 93-35 90. 

y,,. 
ING. VOITH , TRAUN 

AUSTRIA 

Krananlagenbau 
Gewächshausbau · Stahlbau 

A-4050 Traun, Ganglgutstraße 13 
Telefon 07229 / 24 91-0*

REPARATUR UND KUNDENDIENST 

foli-
Verpackungsmaschinen 
Handelsges. mbH & Co KG 

♦ bringt höchste Wärm e­
dämmung durch die 
patentierte zweischalige

♦ Außenwand-Konstruktion 1
mit integrierter Wärme-

I dämmung und 
Hinterlüftung. 1 

1 lnferess,ert Sie daS Aus von Bioton? 
Dann fordern Sie mrt äresem Coupon 

1 unseren Prospel<t an
Le,U-Werke.Postfach99. -iir■i■ 1■1:111 4041 l.JnZ. Tel0732122 t022 �lilt 

Franz Raxendorfer 

1 

1 

1 

Feste und flüssige Brennstoffe - Transporte -
günstige Preise -

trockene Ware und prompte Lieferung 

4050 Traun, Heinrich-Gruber-Str. 8 
Telefon 0 72 29/22 95 

MARMOR· GRANIT· NATURSTEIN · KUNSTSTEIN 

Steinmetzmeister Gesellschaft m. b. H. 

6050 Traun, Wiener Bundesstraße 190f 
Telefon 07229 / 62 3 11 · Fax 07229 / 623 11 22 

Aufbausysteme für Kühl· und sonstige Kofferfahrzeuge • Möbelkofferaufbauten 

Kühlaufbauten • Frischdienstaufbauten • Thermoaufbauten • Anhängerfahrgestelle 

Ladebrücken und Planen • Wechselcontaineraufbauten • Viehaufbauten 

Ladebordwände . Kühlaggregate · Fahrzeugzubehör · Ladebordwandprüfstelle 

� 

.. ";:?::'''""'' ..... 
eAutocolor 

4063 Hörsching, Industriezeile 5 
1230 Wien, Industriegasse 7 

pack Hörsching: Telefon 07229 / 40 66, 25 86, 61 3 80 und 61 3 84 Telefax 07229 / 25863 
Telefax 0222 / 8045283 / 16 Wien: Telefon 0222 / 80 4 52 81 - 83 

-------------------------1(;]1-____________ G_e_n_d_a_r _m_e_r _ie_O_b_e _ro_·s_t_e _rr_e_ic_h

Zwei neue Postenkommandanten im 

Bezirk Linz-Land 

V.l.n.r.: PKdt von Enns Abtlnsp Karl Zehetner und PKdt von Pasching

Bez/nsp Johann Dieplinger.

Bezlnsp Johann Dieplinger 
wurde im Jahr 1957 in Waizenkirchen 
(Bezirk Grieskirchen) geboren. Nach­
dem er die Pflichtschulen abgeschlossen 
hatte, erlernte er den Beruf des Kfz-Me­
chanikers, ehe er 1978 in die öster­
reichische Bundesgendarmerie eintrat 
und nach der Grundausbildung zum GP 
St. Marienkirchen/P. versetzt wurde. Im 
Jahr 1979 erfolgte seine Versetzung zum 
GP Wilhering, wo der Grundstein für 
den Beginn seiner steilen Karriere gelegt 
wurde. Nach dem Besuch und erfolgrei­
chen Abschluß des GAL f dM!B in Möd­
ling wurde er 1989 zum GP Pasching 
(Bezirk Linz-Land) versetzt, wo er im 
Jahr 1992 zum PKdt-Stv. avancierte. Mit 
1. September 1995 erfolgte nun seine
Einteilung zum Postenkommandanten.

Bezlnsp Johann Dieplinger gilt als 
äußerst engagierter, pflichtbewußter 
und kameradschaftlicher Kollege, bei 
dem auch menschliches Verständnis 
und Humor nicht zu kurz kommen. Etli­
che Belobungszeugnisse bestätigen sei­
ne tadellose Pflichterfüllung in allen 
Sparten des Gendarmeriedienstes. 

Zwei Beamte des Bezirkes Linz-Land 
sind seit kurzer Zeit auf ihren Dienst­
stellen in neuen Funktionen: Abtlnsp 
Karl Zehetner vom GP Enns und Bezlnsp 
Johann Dieplinger vom GP Pasching 
folgten als Postenkommandanten den in 
den Ruhestand getretenen Abtlnsp Josef 
Gradl und Franz Weger. 

Abtlnsp Karl Zehetner 

wurde 1939 in Wolfern (Bezirk Steyr­
Land) geboren. Nach Beendigung der 
Pflichtschulen trat er als Lehrling in die
Steyr-Werke ein und erlernte den Beruf 
des Maschinenschlossers. 1965 ent­
schloß er sich Gendarmeriebeamter zu 
werden. Nach dem Grundausbildungs­
lehrgang im LGKfOÖ wurde er am 25. 
April 1967 auf den GP Enns als Probe­
gendarm „ausgemustert". 

Ehrgeizig und strebsam, wie seine 
Persönlichkeit ist, besuchte er schließ­
lich 1974/75 den damaligen Fachkurs
für dMiB in der GZSch Mödling, ehe er 
anschließend wieder auf seine Stamm­
dienststelle zurückkehrte, wo er in der 
Folge als Sachbearbeiter (1977/1980), 
2. Stellvertreter des PKdt (1980/1983)
und 1. Stellvertreter des PKdt (1983 bis 
31. 1 O. 1995) seinen Dienst verrichtete.
Mit 1. 11. 1995 wurde er schließlich
zum Postenkommandanten von Enns er­
nannt.

Hervorragende Gesetzeskenntnis, 
Diensterfahrung, Pflichtbewußtsein und 
Kameradschaft zeichnen Abtlnsp Karl 
Zehetner aus. Sein Metier war seit jeher 

der Kriminaldienst, wo er aufgrund sei­
ner persönlichen Einstellung zur Dienst­
verrichtung, seiner Ausdauer und seines 
kriminalistischen Geschicks auf zahlrei­
che beispielhafte Erfolge verweisen 
kann. Eine Fülle von Belobungszeugnis­
sen des LGKfOÖ und des BMI/GZK be­
stätigen sein Engagement im Gendarme­
riedienst. 

Abtlnsp Karl Zehetner ist verheiratet 
und Vater einer Tochter sowie eines 
Sohnes, die bereits erwachsen sind. Wie 
schon immer, widmet er seine Freizeit 
neben seiner Familie dem Sammeln von 
Ehrenzeichen und Orden sowie Sachen, 
die mit der Gendarmerie im Zusam­
menhang stehen, und er gilt diesbezüg­
lich als ausgezeichneter Fachmann (soll­
te jemand derartige „Ladenhüter" zu 
Hause haben, ,,Charly" wäre sicher 
dankbar dafür). 

Neben der sorgfältigen Pflege seines 
Schnurrbartes, die auch einen Teil der 
Freizeit in Anspruch nimmt, gilt er als 
handwerkliches „Allround-Talent" in­
dem er schrottreife Autos wieder fahrbar 
macht und Holz mit seinen Werkzeugen 
so lange bearbeitet, bis daraus ge­
schnitzte Balkone, Tore, Türen oder Fi­
guren entstehen. 

• 
Den beiden Postenkommandanten 

viel Glück und Erfolg für die Zukunft! 

Hans SPITZER, Bezlnsp 

Unser Herbstkonzert wird unterstützt von 

E-Geräte, Blitzableiter, 
Kabel, Stecker und so weiter 
Licht für Straßen, Hallen, Zimmer, 
wir sind da für Sie - fast immer. 

K.u.F. DRACK GesmbH&CoKG

4644 Scharnstein, 

"Almau" 
Tel.: 0 76 15 - 22 14 

Fax: O 76 15 - 26 05 

Wann 

Sie? 

kommen 

Holz für innen, 
Holz für außen, 
Holz für Boden, 
Decke, Wand, 
Holz für ange­
nehmes Hausen, 
alles hier aus 
einer Hand. 



Schwarzmüller 
Die meistgefahrenen �phänger und Tankfahrzeuge 

in Osterreich 
Führend in Qualität und Nutzlast 

Lieboch• 

Unsere Dienstleistungen: 
Modernst ausgestattete Werkstätten, ein reichhaltiges Ersatzteillager sowie speziell 

geschultes Personal ermöglichen uns termingerechte Durchführung aller Reparaturen 
und Lackierungen an Nutzfahrzeugen in bester Qualität. 

In unseren Betrieben werden sämtliche Reparaturen an Tankfahrzeugen mit den 
erforderlichen Eichungen und Druckproben durchgeführt. 

Hauptwerk: CZ-33808 Zbiroh A-4600 Wels-Pernau A-6841 Mäder-Götzis 
A-4785 Haibach b. Schärding Sladkova 161 Linzer Straße 258, OÖ. Industriestraße 11, Vlbg. 
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BGK und GP Gmunden Neueröffnung 

Bei der Grundsteinlegung und bei der 
Gleichenfeier war schon zweimal der 
Innenminister in Gmunden gewesen. 
Die offizielle Inbetriebnahme und Seg­
nung des neuen Gendarmeriegebäudes 
am 24. November 1995 war somit das 
dritte große Fest, bei dem viel Promi­
nenz den 34-Millionen-Neubau inspi­
zierte. 

Die ankommenden Ehrengäste wur­
den vor dem Gendarmerieposten unter 
den Klängen der Musikkapelle des Lan­
desgendarmeriekommandos empfan­
gen. 

Bezi rksgendarmeriekommanda nt 
Mjr Walter Hölczli durfte zahlreiche 
Ehrengäste begrüßen: Gendarmeriezen­
tralkommandant Gend.-General Mag. 
Johann Seiser und Brigadier Pichler, in 
Vertretung des BM für wirtschaftliche 
Angelegenheiten OR Dipl.-Ing. Sodom­
ka, LR Franz Hiesl, Bezirkshauptmann 
wHR Mag. Edgar Hörzing und La_n­
desgendarmeriekommandant Brigadier 
Manfred Schmidbauer ua. 

Bgdr Manfred Schmidbauer brachte 
in seiner Festrede zum Ausdruck, daß 
Gmunden eine Vorzeigedienststelle ge­
worden und erste Adresse sei, wenn er
ausländischen Gästen den höchSten 
Standard zeigen wolle. Ihm liege daran, 
daß das Haus trotz aller Technik eine 

Servicestelle für die Bevölkerung werde. 

Besonderes Lob hatte der frühere Lei­
ter der Kriminalabteilung für die Krimi­
nalisten aus Gmunden übrig. Ihre Auf­
klärungsquoten lägen bundesweit im 

Gendarmeriezentralkommandant GGI 
Mag. Johann Seiser Obe114ibt dem ,,/-laus­
herm" PKdt Kontrlnsp /-lelmul Seirin,r;er 
die Sch!Ussel fiir das neue GeiJtiude. 
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Das neue Gendarmeriedienstgebäude in Gmunden, in dem das BGK 

und der GP Gmunden eingerichtet sind.

Spitzenfeld, Kapitalverbrechen würden 
hier seit Jahren lückenlos geklärt. 

Lob ernteten auch der Planer, der 
Gmundner Architekt Erwin Kahr und 
die Bauleiter der Landesregierung,' wHR 
Dipl.-Ing. Schiestl und Ing. Heinz. Die 
endgültigen Baukosten blieben nämlich 
um 5 Prozent unter der veranschlagten 
Summe. Der im Juni letzten Jahres be­
zogene Bau verfügt auf einer Grund­
fläche von 1672 m' über fünf Geschof�e, 
eine Garage, ein Parkdeck und einen 
voll ausgestalteten Schutzraum. 

Die Feierstunde wurde durch das Blä­
serensemble des Landesgendarmerie­
kommandos umrahmt. Im Anschluf� an 
den Festakt war ein Buffet vorbereitet, 
und die Gäste wurden zu einer Besich­
tigung der Dienststelle eingeladen. 

Am Nachmittag hatte die Bevölke­
rung Gelegenheit, die neue Dienststelle 
zu besichtigen. Es waren Stände des Kri­
minalpolizei! ichen Beratungsdienstes 

und der Alpingendarmen sowie Infor­
mationsstände über Suchtgift, Strahlen­
schutz und verschiedene technische 
Geräte aufgebaut. Die Gmundner mach­
ten von dieser Gelegenheit reichlich Ge­
brauch. 

Anläßlich der Eröffnung des Neubau­

es und des 145jährigen Bestehens des 

GP Gmunden gestaltete Bezlnsp Johann 

Spießberger, 3. Stv. des Postenkomman­

danten, eine 120seitige Festschrift bzw 

Chronik, die die Geschichte der öste
_
r­

reichischen und lokalen Gendarmerie

sowie die Arbeitsfelder der örtlichen Be­

amten, sei es der Kriminaldienst, die Al­

pingendarmerie oder der Strahlen­

schutz, skizziert. 

Eine lokc1le Gendarmerie-Chronik 

dieser Qualität sei ihm noch nie unter­

gekommen, pries ,weh der L
_
andesgen­

darmeriekommandc1nt den reichlich bl'­

bilclerten Band. 
Walter HÖLCZLI, i'vljr 
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E r ö ff nun g des Dienstgebäudes BGK 
und GP Braunau 

Die Beamten des BGK und des GP Braunau. Das neue Gendarmeriegebäucle von Braunau. 

Am 21. Oktober 1995 wurde nach 
eineinhalbjähriger Bauzeit das Einsatz­
zentrum Braunau eröffnet. In diesem Ein­
satzzentrum sind das Feuerwehrzeug­
haus mit Leitzentrale der Stadtfeuerwehr, 
Feuerwehrwohnungen sowie in einem 
separaten Gebäude das Bezirksgendar­
meriekommando und der Gendarmerie­
posten zusammengefaßt. Vorwiegend ist 
es dem großen Engagement des Braun-
auer Bürgermeisters Gerhard Skiba zu
verdanken, daß dieses schöne und
zweckmäßige Dienstgebäude entstand.

Der Gendarmerieposten Braunau be­
steht seit dem Jahr 1850 und war in die­ser Zeit in elf verschiedenen Gebäudenin Braunau untergebracht. Zuletzt, seit1953, im Haus Stadtplatz 1. BGK undPosten waren in einem Stockwerk zu­
sammengedrängt, im Haus war nur eine
Garage für einen Dienstwagen vorhan­
den. Die Raumnot für die rund 30 Be­
amten war drückend. 

Im Frühjahr 1994 wurde mit dem Bau
auf dem gemeindeeigenen Grundstück
im Laaber Holzweg begonnen und un­
ter exakter Einhaltung der vorgegebe­
nen Bauzeit sowie Unterschreitung der 
veranschlagten Gesamtbaukosten im 
Herbst 1995 fertiggestellt. Die Kosten für 
das Gendarmeriegebäude beliefen sich 
auf rund S 14,000.000,-. 

Das Gendarmeriegebäude besteht 
aus drei Geschossen, wobei sich im Erd­
geschoß eine Garage mil sechs Stell­
plätzen befindet. 

Am 21 . Oktober 1995, dem offiziel­
len Eröffnungstag, fand gemeinsam mit 
der Freiwilligen Stadtfeuerwehr die 
Eröffnungsfeier stau. Die vom Stadtpfar­
rer Dechant Stefan Hofer zelebrierte 

Feldmesse wurde von der Musikkapelle 
des LGKfOÖ umrahmt. Unter den zahl­
reichen Ehrengästen konnte Bürgermei­
ster Skiba auch den Bundesminister für 
Inneres Dr. Caspar Einern begrüßen. 

Beim anschließenden Tag der offe­
nen Tür stellte sich eine alle Erwartun­
gen übertreffende Menschenmenge ein. 

Das Gedränge im Gendarmeriegebäu­
de, in dem auch kleine Erfrischungen ge­
reicht wurden, war enorm und ließ das 
große Interesse der Bürger an der Gen­
darmerie und vor allem auch die Ver­
bundenheit mit „ihren Gendarmen" 
deutlich erkennen. 

Stefan STEINBERGER, Cheflnsp 

Favorit 2000 
Der neue Alurolladen mit mehr Licht und Luft -

heizkostensparend 

PUCK 

A- 5252 Aspach 172
Telefon O 77 55 / 353-0 • Fax O 77 55 / 353-75 

MARKISEN, JALOUSIEN und 
ROLLÄDEN 
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GP Mauthausen nach Generalsanierung 
wiedereröffnet 

Nach einjähriger Generalsanierung 
konnte das um 3,5 Millionen Schilling 
schön renovierte Gebäude des GP Maut­
hausen von den elf hier Dienst verrich­
tenden Gendarmeriebeamten übernom­
men werden. 

Die Feierlichkeit zur Wiedereröff­
nung war vom Postenkommandanten 
Abtlnsp Siegfried Mülleder in hervorra­
gender Art und Weise organisiert wor­
den. 

Oberst Berthold Garstenauer richtete 
in der zum Festsaal umgestalteten Gara­
ge Grußworte an die ca 100 Teilnehmer. 
Nach weiteren Grußworten von HR 
Dipl.-Ing. Schiestl von der BGV, Gene­
ral Weichselbaum des GZK Wien, LH­
Stv. Fritz Hochmair, Landesrat Franz 
Hiesl und Bürgermeister von Mauthau­
sen Josef Jahn hielt Bundesminister Dr.
Caspar Einern die Festansprache. 

Die musikalische Umrahmung wur­
de von der Musikkapelle des LGKfOÖ in
bekannt ausgezeichneter Qualität be­
sorgt. 

Die Gäste fühlten sich im neuen
Mauthausener Posten offenbar sehr 
wohl. Als Ehrengäste waren Sicherheits­
direktor HR Mag. Heimo Siegel, Sicher­
heitssprecher und NR Robert Elmecker,
Bezirkshauptmann HR Dr. Heinz Stein­
kellner, BGKdt Oblt Adreas Pils! und 
Cheflnsp Josef Dörsieb als dessen Stell­
vertreter sowie zahlreiche Kommunal­
politiker und Honoratioren erschienen. 

Die Ehrengäste 

BM Dr. Caspar 

Einem, flankiert 

von LH-Stv. Fritz 

Hochmair (1.), 

und NR Elmecker 

(r.) sowie General 

Weichselbaum. 

Die Unterkunft wurde nach neuesten 
bürokommunikativen Erkenntnissen 
und Erfordernissen gestaltet und verfügt 
ua über eine Sicherheitsschleuse mit 
schußsicherer Türe und Verglasung; 
außen auch über eine Notruffern­
sprecheinrichtung. Die Arbeitsplätze 
der Beamten sind effizient gestaltet, der 
Parteienraum ist modern und hell, auch 
auf den Sozialraum wurde positiv Be­
dacht genommen. 

Auf insgesamt 181 m' stehen zwei 
Computerarbeitsplätze zur Verfügung. 
Kurzum, die Voraussetzungen zu einer 
moderneren und den heutigen An­
sprüchen der Zeit Rechnung tragenden 
Dienstesverrichtung für die eingesetzten 
Beamten wurden somit geschaffen. Die 

„ Von der Ruine zum Schmuckkästchen" - der wiedereröffnete Gendarmerieposten
Mauthausen. 

Beamten werden versuchen, diesen 
Umstand an die Bürger weiterzugeben. 

Die Eröffnungsteilnehmer konnten 
sich bis in die Abendstunden in ver­
schiedenen Räumlichkeiten mit Bröt­
chen und Getränken sowie Torten und 
Kaffee bei angeregten Gesprächen stär­
ken und unterhalten. 

Auszug aus der Chronik 

Der GP Mauthausen besteht seit dem 
1. April 1860. Im Jahr 1955 wurde das
Haus Parkstraße 156 in Mauthausen
vom Bund käuflich erworben und am
19. Oktober 1956 von der Gendarmerie
bezogen.

Während der NS-Zeit nach der Okku­
pation Österreichs Wllrden dem GP zwei 
Männer der allgemeinen SS dienstzllge­
teilt. Es gelang den Gendarmen llnter 
PKdt Fleischmann, entgegen den Inten­
tionen der SS, eine menschliche Linie im 
Dienstvollzug beizubehalten (Ausspruch
des Herrn Bundesministers bei seiner
Festansprache am 8. 11 . 1995: ,, Ich ver­

neige mich vor jenen Gendarmen ... "). 

Erst nach der Besetzung des gesam­

ten Mühlviertels durch russische Trup­

pen am 28. Juli 1945 nahm die ?ster­

reichische Gendarmerie in der üblichen

Form den Sicherheitsdienst voll wieder

auf. 

Das im August 1938 erbaute Kon­

zentrationslager Mauthausen wurde von

1960 bis dato von namhaften Staats­

männern besucht, umfangreiche Sicher­

heitsmaßnahmen waren stets erforder­

lich. Papst Johannes Paul II. besuchte im

Jahr 1988 das jetztige Denkmal und
Museum. 
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Der Donaumarkt wird auch immer 
wieder von Hochwässern heimgesucht, 
das größte davon war im Jahr 1954. In 
derartigen Situationen wird die Gendar­
merie Tag und Nacht zu Dienstesver­
richtungen jedweder Art, vor allem zu 
Rettungsaktionen, herangezogen. 

Der GP Mauthausen/D. umfaßt ein 
Überwachungsgebiet von 34 km' und 
hat insgesamt in den drei Gemeinden 
Mauthausen, Langenstein und Ried i. d. 
Riedmark ca 10.000 Personen zu be­
treuen. Das ehemalige Konzentrationsla­
ger - die einstige Internierungs- und Ver­
nichtungsstätte -, wohin jährlich Tausen-

de Besucher kommen, 

befindet sich im Über­
wachungsrayon. 

Reinhold SELLNER, 
Grlnsp 

Im neuen Sozialraum 

des CP Mauthausen 

fühlten sich die Festgä­

ste sichtlich wohl. 

Schlüsselübergabe beim GP Ansfelden 

Die neue Adresse: 
4053 Haid, 
Salzburger Straße 24 b 

Nach der Planung im Jahr 1992 über­
siedelten die Beamten des GP Ansfelden 
nun im Jänner in die neue Dienststelle. 

Die feierliche Schlüsselübergabe war 
schon am 14. Dezember 1995 um 10 
Uhr erfolgt. Im von der LAWOG errich­
teten Gebäude befinden sich außer dem 
GP Ansfelden noch ein Seniorenwohn­
haus und die Tagesheimstätte. 

Sämtliche Räumlichkeiten für die 
Gendarmerie sind großzügig und in al­
len Punkten zukunftsorientiert angelegt, 
wobei auch die Sicherung des GP und 
die Eigensicherung der Beamten dem 
neuesten Standard entsprechen. Die 
neue Dienststelle wird im Frühjahr 1996 
offiziell eröffnet werden. 

Hans SPITZER, Bezlnsp 

V. l.n.r.: PKdt Kontrlnsp Michael Hartich, Bürgermeister Walter Ernhard, Bürgermeister
i.R. Gottfried Aschenwald, Oberst Hubert Höllmüller, BCKdt Mjr Günter Kobleder
und Vizebürgermeister Karl Pichler.

Ausbau der Bezirksleitzentrale Linz-Land 

am GP Traun 

Im Herbst 1994 wurde mit dem Aus­
bau der Bezirksleitzentrale (BLZ) für den 
größten Bezirk des Landes Oberöster­
reich am GP Traun begonnen. 

Der Bezirk Linz-Land mit seinem 
großteils städtischen Charakter hat über 
120.000 Einwohner - davon mehr als 
10'½, Fremdenanteil. Mit den Städten 
Traun, Enns, Leonding und Ansfelden 
hat Linz-Land aufgrund der geographi­
schen Lage als Stadtrandbezirk beson-

ders mit dem ständig wachsenden Ver­
kehrsaufkommen und der zunehmen­
den Kriminalität zu kämpfen. 

Der Ausbau der BLZ war daher un­
becl i ngt unter modernsten Gesichts­
punkten notwendig und wurde von der 
BGV und vom LGKfOÖ großzügig un­
terstützt. Unter anderem erstellte die 
HTL Leonding mit beispielhaftem Ein­
satz eine elektronische Lagebildkarte, 
die sämtliche Alarmfahndungspunkte 

sowie alle Geldinstitute elektronisch er­

faßt und für den Einsatzleiter sichtbar 

macht. 

Für dieses „Meisterwerk" gilt ein be­
sonderer Dank dem Direktor der HTL 
Leonding, Hofrat Dipl.-Ing. Klaus Ham­
berger, dem Werkstät"tenleiter OSR FOL 
Johannes Vorhauer, OSR FOL Günther 
Zawadil und eiern für die Software zu­
ständigen VL Gottfried ßrandstetter so­
wie den Schülern der dritten und vierten 
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Liefern & Montieren 
A-4020 LINZ, Am Winterhafen 1 
Tel. & Fax 0732 / 585 - 54 52 
Auto Tel. 0663 / 07 16 40 

Transporte 
& 

Baggerungen 

A-4100 OTTENSHEIM 
Im Weingarten 13a 

A-4120 NEUFELDEN 
Pürnstein 35 

Tel. & fax 07234/ 40 90
Auto Tel. 0663 / 87 86 76 

Tel. 0732 / 585 - 86 30 
Fax 0732 / 585 - 68 67 

Bau- und Kunstschlosserei 
�obann 

scböppl 

Wir lösen gerne Ihre Transportprobleme 

TRANSPORTUNTERNEHMEN Ges.m.b.H. 

4061 Pasching, Prinz-Eugen-Straße 3a, 
Tel. o 72·29 / 25 92, Fax 62118 

Stilentwürfe für Fensterkörbe, 
Bogentore, Treppengeländer 

4100 Ottensheim, Hostauerstraße 56, Tel.07234/2650 

Stiegenkonstruktionen u. Portalbau 
Verkauf von Markisen, Jalousien 
und Garagentore 

SEIT 1559 · rMNZ 

STN 
K<>nclitort1' i 

4190 

BAD 

LEONFELDEN. 

TEL. 07213/88 00 

4150 

ROHRBACH 

TEL. 07289/46 46 

Maria-Schutz-Apotheke 
und Drogerie 

Die höchstgelegene Apotheke Oberösterreichs 

Mag. pharm. 
Veitschegger 

Hauptplatz 20 
4190 Bad Leonfelden 
Telefon 07213 / 63 43 

BAUMEISTER UND ZIMMERMEISTER 

SÄGE-, HOBEL­
PARKETTWERK 

BAUSTOFFE UND 
HOLZHANDEL 

4181 Oberneukirchen, Zwettler Straße 6, Tel. 07212 / 72 12-0* DW 
4020 Linz, Grillparzerstraße 32/111, Tel. 0732 / 65 65 94-0* DW 

4184 Helfenberg, Leonfelder Straße 33, Tel. 07212 / 72 12-0* DW

Sicher Bequem 
Komfortabel 

Reisedien5t 
4294 St. Leonhard 100 

Tel. 07952/82 21 
Fax 07952/85 65 IPUM 

Gej.m,t,.H. 
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Klassen der Fachschulen der HTL Leon­
ding. 

Außerdem wurden in der BLZ mit 
Unterstützung aller Gemeinden des Be­
zirkes Linz-Land schwenkbare Tafeln 
montiert, auf denen alle Ortspläne für 
eine sofortige Lagebilddarstellung zur 
Verfügung stehen.

Hans SPITZER, Bezlnsp

Die Bezirksleitzentrale am 
CP Traun mit der 

elektronischen Lagebildkarte 
des Bezirkes Linz-Land, 

angefertigt von der 

HTL Leonding. 

Ein „ Vorkriegsdiener" erzählt seine Memoiren 

GB/ i.R. Matthias Hifinger 

Ich wurde am 8. September 1910 in
St. Marienkirchen bei Schärding gebo­
ren, besuchte in Suben die Volksschule
und arbeitete anschließend als Tischler­
lehrling sowie auch in der Landwirt­
schaft. 

Am 17. April 1930 rückte ich zum
Bundesheer in die Schloßkaserne nach
Linz ein. Nach der Ausbildung besuch­
te ich die Hauptschule in der Schloßka­
serne in Abendkursen. 1933 mußten wir 
nach Schärding, um die deutsche Gren­
ze abzuriegeln, und im September auf
Befehl vom Hptm Heuberger zurück
nach Linz zur Jungmännerausbildung. 
Wir hatten schon wenig Leute beim Bun­
desheer, weil alle, die illegal Mitglied

der NSDAP waren, entlassen worden 
sind, die sodann nach Deutschland zur 
Legion flüchteten.

Am 12. Februar 1934 gegen 8 Uhr
stand ich mit meinen Jungmännern auf 
dem Gang in der Kaserne, als wir die Si­
renen hörten. Wir glaubten, es wäre ein
Probealarm, bis wir die Schüsse in der
Stadt hörten. Im Hotel Schiff wurde ein
Polizist erschossen. Jetzt mußte gleich 
eine Gruppe meiner Jungmänner zum 
13er Turm zwecks Verstärkung der Wa­
che, wo sich das Waffenlager befand.
Mein Kollege marschierte mit seinen
Jungen am Gasthof Jägermeier am Frein­
berg vorbei, als ein Jungmann einen 
Schuß in den Oberschenkel erhielt. Nun
mußte ich mit meinen Jungmännern hin­
auf, um ihn beim Vorbeimarsch zu un­
terstützen. Als er mit seinen Leuten 
durch war, nahm ich mit meinen Jungs 
Unterschlupf beim Kaffeehaus „Milch­
Mariandl", gegenüber vom Jägermeier­
hof. Ich wollte dann mit meinen Jung­
männern vorwärts und gab Befehl, ein­
zeln vorsichtig die Straße in Richtung Jä­
germeierhof zu überqueren. Drei Jung­
männer versuchten es einzeln, über die
Straße zu kommen, aber jeder erhielt 
durch den Stahlhelm einen Kopfschuß, 
und sie waren auf der Stelle tot. Ich gab
den Befehl den Angriff einzustellen und
bis abends zu warten. Als es dunkel wur­
de, brannten die Gaslaternen. Wir 
schossen sie ab und überquerten die
Straße zum )ägermeier. Als wir dort an­
kamen, war niemand mehr da, nur das 

Personal war im Keller eingesperrt. Aber 
es ging weiter: Am Pfingstsonntag 1934 
durften wir nach dem Mittagessen die 
Kaserne nicht mehr verlassen. Jetzt frag­
ten wir, was los sei, worauf wir erfuhren, 
daß eine größere Gruppe nach Bad Ischl 
müsse. Die dort stationierte Heimwehr 
müsse weg, weil die Nazi immer Böller 

werfen und dadurch die Kurgäste Ischl 

verlassen wollten, hieß es. Um 1 7 Uhr 

saßen wir im Zug. Ungefähr 30 Mann, 1 

Hptm und ein Vizelt. In der Grazer 

Straße Bad lschls waren wir im Saal ei­

nes Gasthauses untergebracht, von wo 

aus wir Tag und Nacht in den Parkanla­

gen etc patrouillierten. Aber es
_ 

rührte 

sich nichts mehr. Bei einem Spaziergang 

traf ich einen alten Mann, der sagte: ,, So­

lange ihr hier seid, passiert nichts m_�
hr, 

aber wenn die Heimwehr zuruck­

kommt, kracht es sofort wieder." 

Dann kam der 25. Juli 1934. Wir hat­

te Bereitschaft, lagen auf unseren 

St�ohsäcken und hatten das Radio ei�­

geschaltet. Um 20 Uhr kam im Raclio die 

Nachricht: ,,Österreicherinnen und 

Österreicher! Unser Bundeskanzler 

Dollfuß ist tot." Gleich darauf hörten wir 

einen lauten Krach. Die Trinkhalle in 

Bad Ischl war gesprengt worden. Ein Teil 

davon flog in die Luft. Wir mußten wie­

der raus, aber die Frage war: Von wo 

kommen die Nazi? Von Ebensee? Von 

der Salzburger oder Grazer Stra[�e oder 

aus Richtung Nussensee? Ich mußte mit 

einer Gruppe in Richtung Nussensee. 

Von dort kamen sie auch. Als sie uns 



_G_e_n_d_a_r_m_e_r
..:.

ie
:........::

O..:.b:...e:..:
r

...:
ö...:s..:.te::..:r..:.r-=e:..:ic:..:.h.:.._ ___________ -l�

i-
-----------------------

Qualität ist unsere Stärke 

Fleisch- und Wurstwaren 
Marktplatz 8 

Vieh- und Fleischgroßhandel 
Aisting 66 
A-4311 SchwertbergA-4311 Schwertberg

Tel. 07262 / 61 3 13-0 Tel. 07262 / 62 7 27-0 · Telefax 07262 / 62 7 28-21

INTERNORM - FACHHÄNDLER 

G --l �u-Servlce
rc:;1 ■ 1 1 c:;1 r1 „ 

4342 Baumgartenberg, Mettendorf 15 
Büro: 07269 / 6066 · Auto: 0663 / 9170516 · Fax: 07269 / 6066 

Problemlöser für 

• INDUSTRIE
• HANDWERK
• KFZ

A. LEHNER
SPEZIALWERKZEUGE 

FRfwm 
GENERALVERTRETUNG 

4224 WARTBERG ob der Aist 

Obervisnitz 22 

1107236/8551 FAX: 3051 

@ SANGYoNG 
Powered by German Technology. 

AUTOHAUS ORGLER 
Subaru Haupthändler 

Ersatzt eillager - Kfz-Überprüfung 
4201 Eidenberg 184, Tel . 07239 / 50 22 

SUBARU@ 
Seit vielen Jahren Allrad-erfahren. 

PARADAMETZ 
HOCH- UND TIEFBAU 

BAUMEISTER HELMUT PARADAMETZ 

4300 ST. VALENTIN, WESTBAHNSTRASSE 22 
TELEFON 074 35 / 22 17 
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lkoolli1ilDlfil�OO 
Sanierung System Schiedel 

HUECK FOLIEN 

Metalisierte Folien 
Flexible Packstoffe 

Hueck Folien Gesellschaft m.b.H. 
A-4342 Bau,mgartenberg Nr. 66

Osterreich 

Ta. B 79 42/39 29 

(Q) 

Engineered lndustrial Foils and Films 

Hueck Folien Ges.m.b.H. in Baumgartenberg beherrscht das 
Beschichten, Kaschieren, Bedrucken und Metallisieren von 
bahnförmigen Materialien wie Papier, Kunststoff und 
Aluminium für flexible Verpackungsmaterialien und technische 
Anwendungen. 
200 Mitarbeiter erwirtschaften einen Umsatz von über 420 Mio. 
ATS. 
Der Exportanteil beträgt über 80%, wovon wiederum mehr als 
90% in die EU-Mitgliedstaaten geliefert wird. 
Einen weiteren Schritt in Richtung Internationalisierung 
machte Hueck Folien 1993 mit der Zertifizierung nach DIN ISO 
9001 / EN 29001. 
Durch den EU-Beitritt Österreichs wird der bereits jetzt domi­
nierende Absatzmarkt in diesen Ländern weitere Belebung er­
fahren und die strategische Marktposition sichern helfen. 
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hörten, verschwanden sie im Wald, mit 
dem Schrei: ,,Das Bundesheer kommt!" 

Im August 1934 war die Möglichkeit, 
zur Gendarmerie zu kommen. Ein Ka­
merad und ich fuhren nach Linz zur 
Gendarmeriekaserne, Tegetthoffstraße, 
wo wir „tauglich" befunden wurden. Am 
9. September 1934 rückte ich nach Linz
in die Gend.-Kaserne ein, wo wir unter­
gebracht wurden und wo auch die Aus­
bildung stattfand. Wir hatten einen sehr
guten Strafgesetzlehrer: Oberst Dr. May­
er, damals Stabsrittmeister. Nach der
Ausbildung kam ich am 1. Juli 1935 auf 
den GP Haslach. 1937 war ich drei Mo­
nate zum Bettlerlager Schlögen zugeteilt
- Okkupation Österreichs 1938 -, 1939
mußte ich zur Feldgendarmerie nach
Frankreich (Laon) einrücken. Von Frank­
reich kam ich auf die Insel Jersey (wo ich 
mit Garstenauer sen. beisammen war), 
dann ging es nach Polen (Warschau etc). 

"t��e1-
Ges. m. b. H. & Co. KG 

4840 Vöcklabruck 
Industriegelände 
Telefon 30 16 

MALEREI• ANSTRICHE• FASSADEN• HEIZKÖRPER 

ich bei der NSDAP war, was ich ver­
neinte; dann schaute ein Beamter in der 
Kartei nach - es stimmte. 

,,Dann können Sie gleich auf den Po­
sten Neufelden einrücken!" war der Be­
fehl. Mit 1. Jänner 1946 wurde ich zum 
Revlnsp ernannt, was vielen nicht paß­
te. Ich wurde aber in der Folge 6mal von 
einem Posten auf einen anderen ver­
setzt, wenn ich jemanden angezeigt hat-

1951 konnte ich am GP Helfenberg 
meinen Dienst verrichten, damit ich 
nicht mehr so weit nach Hause hatte, da 
ich meinen Wohnsitz in Haslach nie auf­
gab. 

Meine Frau hatte ich in den ersten 
Jahren in Haslach kennengelernt. 1938 
hatten wir geheiratet, und seit dieser Zeit 
bewohnen wir ihr Elternhaus, das sie ge­
erbt hatte. Wir haben zwei Söhne, einer 
ist Lehrer in der Hauptschule, seine Frau 
ist Spitalschwester. Der 2. Sohn wohnt 
in Puchenau, ist Textilkaufmann, und 
wir haben alle mitsammen ein gutes Ver­
hältnis, was heutzutage nicht überall der 
Fall ist. 

Nun verbringe ich mit 85 Lebensjah­
ren in Zufriedenheit meinen Lebens­
abend, denke gerne an meine Gendar­
meriedienstzeit zurück, und freue mich 
über die guten Kontakte zu einzelnen 
Pensionisten im Raume Rohrbach. 

Matthias HIFINGER, GBI i.R. 
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Beim Rückmarsch kam ich an die 
Oderfront und von dort nach Holstein in 
Gefangenschaft. In Schleswig-Holstein 
war die englische Besatzung so wie in 
der Steiermark, weshalb die Steiermär­
ker Mitte Oktober 1945 nach Hause fah­
ren konnten. Ich meldete mich auch für 
diesen Transport und konnte mit ihnen 
fahren, weil ich mir dachte, wenn ich in 
Österreich bin, so komme ich auch ir­
gendwie heim. Ich suchte mir einen Zug, 
der in Richtung Oberösterreich fuhr. In 
Hieflau stieg ich aus, blieb bei einer Tan­
te meiner Frau und fuhr nächsten Tag 
weiter bis Linz. Dort ging ich zur Polizei 
um einen Ausweis, so daß ich über die 
Brücke nach Urfahr konnte. In Urfahr 
meldete ich mich beim LGK für das 
Mühlviertel. Oberst Renoldner fragte, ob 

te, der zu den Russen eine gute Verbin­
dung hatte. Und auch deshalb, weil ich 
während des Krieges Stabsfeldwebel der 
Feldgendarmerie war, der dort auch et­
was zu reden hatte. Meine letzte Verset­
zung war nach Perg, wo es keine russi­
sche Kommandantur gab. 

MOBILE TRENNWÄNDE und WINTERGÄRTEN 
Zur besseren Nutzung von: 

• RÄUMEN 
• TERRASSEN
• BALKONEN 
• GASTGÄRTEN

ROLLADEN - MARKISEN 
4614 Marchtrenk, Neufahrner Straße 9 
Tel. 07243 / 58 118. Fax 07243 / 53 747 

MIT VERSCHIEBBAREM DACH UND MARKISE 
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G end armer i e im Kärntner Abwehrkampf 

,, ... bis zur Karawanken-Felswand " 

Am 7. Mai 1919 stand praktisch kein 
Gegner mehr in Kärnten. Die vom 10. 
bis 17. Mai 1919 in Klagenfurt von 
Staatssekretär Julius Deutsch geführten 
Waffenstillstandsverhandlungen mit 
den Slowenen verliefen ergebnislos. Die 
Südslawen bestanden darauf, daß der 
Zustand, der bis vor dem 29. April ge­
herrscht hatte, wiederhergestellt werden 
müsse. 

Der große Erfolg wurde von vielen 
Kärntnern überschätzt. Besonders die 
Heimwehrangehörigen verließen nach 
der Ve11reibung der slowenischen Trup­
pen ihre Kompanien und kehrten zu 
ihren Familien und Berufen zurück. Die 
Kampfstärken dieser Formationen san­
ken dadurch zur Bedeutungslosigkeit 
herab. Zur Herstellung von geordneten 
Verhältnissen in den befreiten Landes­
teilen wurden die allen Gendarmeriepo­
sten, zum Teil personell bedeutend ver­
stärkt, wieder besetzt. 

Die Südslawen bereiteten sich auf ei­
nen letzten Sturm vor. Sie setzten dazu 
auch reguläre serbische Truppen ein. 
Das 4. serbische Armeekommando wur­
de nach Krainburg verlegt. Insgesamt 
konzentrierte der SHS-Staat sieben ln­
fanterieregimenter mit starker Artillerie 
(etwa ·10.700 Mann) an der Südgrenze 
Kärntens. Durch Konfidentenmeldun­
gen und Luftaufklärungen blieben dem 
Landesbefehlshaber die südslc1wischen 
Angriffsvorbereitungen nicht verborgen. 
Zur Abwehr standen ihm nur 3200 
Mann zur Verfügung. Bei den verant­
wortlichen politischen Stellen in Kla­
genfurt wolltP man den Ernst der Lage 
nichl zur Kenntnis nehmen, his am 
Nac hmittc1g de; 29. Mai 19·19 der süd­
slawi�l hc Angriff im Raum Unterclrau-

burg-Eisenkappel mit gewaltiger über­
macht losbrach. 

Bis zum nächsten Tag konnten die 
Kärntner den übermächtigen Angreifern 
trotzen, dann gelang es der operativen 
Führung nicht mehr, mit den vorhande­
nen Kräften die Lage zu meistern. Beim 
Rückzug wurde der Gendarmerieposten 
Schwarzbach abgeschnitten und die Po-

Flugbetrieb auf 
dem Flugplatz 
Klagenfurt-Anna­
bichl. 

stenbesatzung gefangengenommen. Die 
am Prävali gestandene Genclarmerieab­
teilung (50 Mann) konnte sich im letzten 
Augenblick nach Völkermarkt zurück­
ziehen und die 0rauübergänge mit ihren 
MG sichern. 

Im Abschnitt Ferlach wurden die 
kommenden Ereignisse durch erhöhte 
Patrouillentätigkeiten eingeleitet. Dabei 
kamen GPlt Komar und die PGencl 
Kirchbaumer und Rohrer von der Gen­
clarmerieexpositur Zell in einen slowe­
nischen Hinterhalt. GPlt Kornar und 
PGend Kirchbaumer wurden schwer 
verwundet. Während Kirchbaumer mit 

Gendarmerie 
an der Demarka­

tiunslinie. 

2. Teil

Italienische Karabinieri in Villach. 

Rohrers Hilfe nach Ferlach fliehen konn­
te, wurde Komar von den Slowenen ge­
fangengenommen. Postenleiter Franz 
Cresnik des Postens Ferlach versuchte 
mit sechs Gendarmen, den verwundeten 
Kornar zu bergen. Die Suchpatrouille 
wurde ebenfalls von den Slowenen an­
gegriffen, und bei eiern sich entwickeln­
den Feuergefecht wurde Postenleiter 
Cresnik tödlich getroffen. 

Am 28. Mai 1919 wurde bei Hollen­
burg eine gemischte Genclarmerieabtei­
lung (unter dem Kommando von GAbt­
lnsp Walter), bestehend aus 52 Gendar­
men, 2 Gebirgshaubitzen, 4 MG, einer 
Telegraphenabteilung und einem Halb­
zug Infanterie, eingesetzt. Durch den 
starken südslawischen Druck mußten 
am 30. Mai alle Kärntner Verbände auf 
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das Nordufer der Drau zurückgenom­
men werden. Die Abteilung Walter be­
zog an den Steilhängen der Drau bei 
Köstmannsdorf ihre neue Stellung. Nach 
sieben Tagen anhaltender Kampftätig­
keit erhielten die Gendarmen den Rück­
zugsbefehl. Mit eilig requirierten Och­
sengespannen für die Geschütze und 
Munitionswagen fand der Rückzug noch 
in der Nacht auf abseitigen Feldwegen 
über Viktrin nach Velden statt. Mit der 
Eisenbahn wurde die Abteilung nach 
Villach gebracht und nach Abgabe der 
Haubitzen zum Sicherheitsdienst in der 
Stadt verwendet. 

Die bei Völkermarkt eingesetzt ge­
wesene Gendarmerieabteilung setzte 
ihren Rückzug bis zu ihrem Ausgangs­
punkt nach Klagenfurt fort und wurde 
dort auch im Sicherheitsdienst einge­
setzt. 

Die Besetzung Klagenfurts durch 
südslawische Truppen erfolgte am
Nachmittag des 6. Juni 1919. Um 10 Uhr 

vormittags kam es über der Stadt zum 

letzten Luftkampf, der vom Feldpiloten 
Stabsfeldwebel Svez geführt worden 

war. 

Bereits im Dezember 1918 hatte der 
Fliegerhorst 2 (Wiener Neustadt) in Kla­

genfurt-Annabichl eine selbständige

Fliegertruppe (Staffel) stationiert. Dem

Zuge der damaligen Zeit entsprechend,

wurde vom Soldatenrat der rührige Flie­

gerhauptmann Yllam zum Flugplatz­

kommandanten gewählt.

Am Beginn der slowenischen Okku­

pation flog die Staffel Aufklär�ng und

Flugblattpropaganda. Später
. 
griffen sre

auch mit ihren Bordwaffen 111 eire Erd­

kämpfe ein. In Luftkämpfen über Kla­

genfurt, Völkermarkt und Wolfsburg

wurden gegnerische Flugzeuge vertrie­

ben. 

Einer der erfolgreichsten Piloten war 

der bereits erwähnte Stabsfeldwebel

Svez. Er war ein Allroundflieger. Neben 

Aufklärung flog er auch Bomben- und 

SHS-Truppen 
an der Demar­
kationslinie. 

Tieffliegerangriffe gegen die SHS-Trup­
pen. Einmal mußte er infolge Treibstoff­
mangels hinter den slowenischen Linien 
landen, und da die damaligen Flugmo­
toren nicht die heutige Empfindlichkeit 
hatten, konnte Svez aus einem vorbei­
kommenden LKW seine Maschine auf­
tanken und mit wertvollem Aufklärungs­
material seinen Heimatflughafen errei­
chen. Einige Tage später gelang ihm der 
Abschuß eines SHS-Fliegers. 

Zwei Tage vor dem Einmarsch der 
süclslawischen Truppen in Klagenfurt 
wurde die Staffel nach Seebach bei Vil­
lach evakuiert. Im Abwehrkampf flog die 
Fliegertruppe insgesamt96 Einsätze. Bei
den Kämpfen fielen die Feldpiloten Oblt
Hanger und Fw Lunkmoos. 

Während der gesamten Besatzungs­
dauer (56 Tage) durch die SHS-Truppen
befand sich in Klagenfurt eine Gendar­
merieabteilung unter GAbtlnsp Hand!
und verrichtete in der besetzten Stadt mit
seinen Gendarmen Sicherheits- und
Ordnungsdienst. Die Gendarmen waren

ständig bedroht, von den Südslawen ge­
fangengenommen und verschleppt zu 
werden. Doch ihre Anwesenheit signa-
1 isierte der verunsicherten Bevölkerung, 
daß die junge Republik durch ihre Si­
cherheitsorgane nach wie vor in der 
Stadt präsent und nicht bereit war, die 
besetzten Landesteile vor einem Frie­
densvertrag freiwillig zu räumen. 

Zur Sicherung gegen ein weiteres 
Vordringen der SHS-Truppen besetzte 
das 21. italienische Armeekorps die 
Bahnlinie Tarvis-Villach-St. Veit a. d. 
Glan. 

Das Abstimmungsgebiet wurde in die 
Zonen I und II, bzw A und B, geteilt. Zu­
erst sollte in der südlichen Zone A ab­
gestimmt werden, und wenn das Refe­
rendum für den SHS-Staat positiv ausge­
fallen wäre, hätte man drei Wochen spä­
ter auch in der Zone B abstimmen las­
sen. 

·e dankichuldlg�lDolfsb
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Gedenkstein des einzigen Toten der aka­
demischen Legion Leoben - des Schwei­
zer Staatsbürgers Ernst Grossmann. 

In Klagenfurt hatte sich eine interalli­
ierte Kommision etabliert, über deren 
Anordnung an der Demarkationslinie 
ein 4 km breiter neutraler Streifen ein­
zurichten war. Durch die Gendarmen 
der Posten Latschach, Föderlach, Vel­
den, Pörtschach, Moosburg, Maria-Saal, 
Launsdorf und Brückl, verstärkt durch 
die Gendarmen aus den besetzten Ge­
bieten, wurde die Demarkationslinie 
überwacht. Die Volkswehr mußte 
außerhalb des Abstimmungsgebietes, 
über den Nordrand des Klagenfurter 
Beckens hinaus, zurückgenommen wer­
den. Durch die Bedrohung und Beset­
zung Klagenfurls übersiedelten die Lan­
desregierung, der Landesrat und die Lan­
desversammlung nach Spital, später 

nach St. Veit a. cl. Glan. Sie kehrten erst 
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STADTAPOTHEKE 

und DROGERIE 

Zum HI. Antonius 
Mag. pharm. MOSER KG 

4360 GREIN 
Tel. 07268/325 

s��� 
Franz Ganzberger 

4360 GREIN, Rathausgasse 1 
Tel. 07268/7444, Fax 07268/473 

3244 RUPRECHTSHOFEN 
Florianistraße 3 

Telefon 02756/8578 

ME I S L Gesellschaftm.b.H. 
4360 GREIN
Kaiser-F riedrich-S traße 5, TEL. 07268 16666, 6640, FAX 540-11 
EISENHANDLUNG: Hauptstraße 20, Tel.072681401 

HEIZUNG· LÜFT UNG· SANIT ÄR· M ODERNE BÄDER 
WASSERVERSORG UNGS- UND KLÄRANLAGEN -PUMPWERKE 
SCHLOSSEREI · ALU- und EDELSTAHLKONSTR UKTIONEN 

ZWEIGSTELLEN: 
4391 Waldhausen, Walter Reininger, Tel. u. Fax 07418144 98 
4252 Liebenau, Kurt Schübl, Tel. 07953 1 560 

p�ou 
4363 Pabneukirchen 31, OÖ. 

Tel. (0 72 65) 207, 515, 585; Fax 516 

Bauernmöbel, elegante Wohn- und Eßzimmer 
Massivmöbel für den gesamten Wohnbereich. 

Verkauf im guten Fachhandel. 

Die Nummer Eins

_ � 
in Sachen Rauchgenuß

�. 

�g. Wolfgang Hack
A-4400 Steyr, Stadtplatz 40

Telefon (07252) 52121
Fax (07252) 45622

Rauchwaren, Pfeifen, Feuerzeuge, Zeitungen, 
Zeitschriften, Billets, Karten, Geschenkpapier, 
Lotto - Toto - Klassenlotterie, Fahrscheine 

() 

UHREN • SCHMUCK � 
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Meisteroptiker - kostenloser Sehtest - alle Kassen 
Sonnenbrillen, Sportbrillen - Uhren - Schmuck 

Großuhrenreparaturen, eigene Werkstätte 
Pokale - Sportpreise 

4360 Grein, Stadtplatz 1, Telefon 07268 / 77 70 

J. WENIGWIESER
Transporte - Säge-Restholzhandel 

Mobile Altstoffsammlung 
Sägespäne und Hackgut für Heizanlagen 

Ihr Partner für Transporte aller Art 

4362 Bad Kreuzen 70 
Tel. 0 72 66 / 62 29, Autotel. 0663 / 927 91 61 

DACHDECKEREI 
SPENGLEREI 
ZIMMEREI 
FLACHDACHISOLIERUNG 
FASSADENBAU 
LÜFTUNGSBAU 
GERÜS TVERLEIH 
CONTAINERVERLEIH 
KRANVERLEIH 
HEBEBÜHNEN 
WANDVERKLEIDUNGEN 

STAFFELLEITNER 
Gesellschaft mbH. & Co. KG 

A-4 470 Enns 
Landstraße an der B 1 
Telefon 07223 / 26 11 

Telefax 07223 / 84666 
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am 10. November 1920 nach Klagenfurt 
zurück. Das Landesgendarmeriekom­
mando mußte ebenfalls evakuiert wer­
den, in dessen Abwesenheit in Klagen­
furt eine Expositur des LGK eingerichtet 
war. Nach dem Abzug der SHS-Truppen 
am 30. Juli 1919 wurde der Stellvertre­
ter des LGKdt, GendOberlnsp Fabian 
Forstner, nach Klagenfurt beordert. Er 
hatte die Verbindung mit der interalli­
ierten Mission aufrechtzuerhalten und 
die Leitung des Sicherheitsdienstes in 
der Abstimmungszone B (Zone II). 

Die Abstimmungszone A (1) wurde 
von den Südslawen an der Demarkati­
onslinie von den übrigen Landesteilen 
hermetisch abgeschlossen. Die Jugosla­
wen waren sich ihres Abstimmungssie­
ges völlig sicher. In der von ihnen be­
setzten Zone A lebte nach der Volks­
zählung von 1910 eine slowenische 
Mehrheit von 70%. 

Propagandaplakat. 

Mit Ende der militärischen Auseinan­
dersetzung begann der Propaganda­
krieg. Alle Kärntner Parteien standen, 
trotz aller sonstigen Gegensätze, in der 
Abstimmungsfrage in einträchtiger Wei­
se zusammen. Am 22. August 1919 wur­
de die im März 1920 in den Kärntner 
Heimatdienst (KHD) umgewandelte 
Landesagitationsleitung geschaffen 
(LAL). Der drei köpfige Vorstand des ge­
nannten Gremiums wurde von den 
Deutschdemokraten, Sozialdemokraten 
und Christlichsozialen gestellt. Neben 
den Flugblättern trug vor allem die Wo­
chenzeitung „Kärntner Landsmann­
schaft" den Propagandakampf. I n  glei­
cher Ausstattung und weitgehend glei­
chen I nhalts erschien in slowenischer 
SpraC'he die Zeibchrift „Korosko Koros­
cem" (Kärnten den Kärntnern), die der 
Heim<1tdienst in die Zone A schmuggel-

Die internationale 
Plebiszitkommis­

sion (sitzend 
v.l.n.r.): Prof. }o­

vanovic Uugosla­
wien), Graf 

Chambrun (Frank­
reich), Sir C. Peck 

(England, Kom-
missionsvorsitzen­

der), Prinz Bor­
ghese (Italien) und 

Fregattenkapitän 
Peter Pirkhan 
(Österreich). 

te und dort verbreitete. Die Kärntner Pro­
paganda war der südslawischen in allen 
Belangen überlegen. Die Aufbringung 
der dazu erforderlichen beträchtlichen 
Geldmittel erfolgte durch einen Mar­
kensatz, den die österreichische Post­
verwaltung aufgelegt hatte. 

Am 21. Juni 1920 konstituierte sich in 
Klagenfurt eine internationale Plebiszit­
kommission, die sich besonderer Ob­
jektivität befleißigte. Die Wahlkommis­
sion leitete der englische Oberst Sir C. 
Peck. Ihm zur Seite standen der franzö­
sische Vertreter Graf Chambrun und der 
italienische Prinz Borghese. Der jugo­
slawische und österreichische Vertreter 
hatten nur beratende Stimme. Jugosla­
wien wurde durch Professor Jovanovic 
Jovanavie und Österreich durch Fregat­
tenkapitän Peter Pirkhan vertreten. Eine 
der ersten Maßnahmen der Kommission 
war die Öffnung der bis dahin von den 
Südslawen gesperrten Demarkationsli­
nie. 

Der freie Personenverkehr führte den 
Bewohnern der Zone A (1) die in Öster­
reich eingeschlagenen sozialen Wege 
deutlich vor Augen. Daneben konnte 
man das Verhalten der SHS-Truppen be­
obachten - die vielfach nicht als Befrei­
er, sondern als Besatzer auftraten. Die 
österreichisch Gesinnten versuchte man 

durch Androhungen von Repressalien 
nach der Wahl zur Stimmenthaltung zu 
bewegen. Dazu stand im Hintergrund 
die latente Gefahr eines bewaffneten 
Konfliktes zwischen dem SHS-Staat und 
Italien. Da in Österreich, zum Unter­
schied von Südslawien, keine Wehr­
pflicht bestand, war dies - unter anderen 
Umständen - der hauptsächliche Grund 
für die Ablehnung eines Anschlusses des 
Abstimmungsgebietes an den neuen 
SHS-Staat. 

Um eine ungehinderte Volksabstim­
mung zu gewährleisten, verfügte die Ab­
stimmungskommission die Räumung 
des Abstimmungsgebietes von allen 
fremden Truppen. Dieser Anordnung 
kamen die Südslawen aber erst am 31 . 
September 1920 nach. 

Nach der amtlichen Feststel lung der 
interalliierten Abstimmungskommission 
wurden am 10. Oktober 1920 für Öster­
reich 22.025 Stimmen (59,04%) und für 
den Anschlul� an Jugoslawien 15.278 
Stimmen (40,96%) abgegeben. Für den 
Verbleib bei Österreich ergab sich ein 
Stimmenplus von 6747 Stimmen. 

Die Südslawen versuchten nach der 
Volksabstimmung die Uhren zurückzu­
drehen. Am 14. Oktober besetzten ihre 
Truppen neuerlich die Zone A. Unter 
dem Druck der Plebiszitkommission 

13. �unnm•o 11RAZ&LIS
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mußten sie sich aber am 18. Oktober 
1920 endgültig aus Kärnten zurückzie­
hen. 

Der inzwischen zum Landesgendar­
meriekommandanten ernannte Gendar­
merielandesdirektor Forstner wurde 
nach der Abstimmung von der Plebiszit­
kommission mit der Besetzung der Ab­
stimmungszone A (1) beauftragt. Die hie­
für notwendigen 800 Gendarmen konn­
te das Land Kärnten nicht allein aufbrin­
gen. Die erforderlichen Gendarmen 
wurden aus den übrigen Bundesländern, 
auch aus Oberösterreich, ergänzt und in 
Klagenfurt und Villach zusammengezo­
gen. Am 2. November 1920 begann 
durch die Gendarmerie die Besetzung 
des Abstimmungsgebietes. Sie wurde 
von der Bevölkerung durchwegs freudig 
begrüßt. Olnsp Oskar May übernahm 
mit seinen Gendarmen die Gebiete öst­
lich und südlich von Klagenfurt, und 
GendAbtlnsp Rudolf Hand! mit seinen 
Beamten wurde mit der Übernahme des 
Rosentales beauftragt. 

Auf Kärntner Seite verloren 147 
Volkswehrangehörige, 5 Gendarmen, 
57 Heimwehrleute (darunter eine Frau), 
14 Kombattanten, deren Einheiten nicht 
mehr zu eruieren sind (darunter ein 
Schweizer), und 46 Zivilpersonen (dar­
unter 18 Frauen und 3 Kinder), insge­
samt 269 Personen, ihr Leben. 

Bei den Jugoslawen sollen 154 (dar­
unter 9 Kärntner als Angehörige slowe­
nischer Milizkompanien) gefallen sein.
Vier Milizkompanien Kärntner, uzw
hauptsächlich Bewohner des Mieß- und
Rosentales, kämpften auf slowenischer
Seite. Südlich von Velden hatte der Pfar­
rer Stefan Singer aus den Bewohnern der
Umgebung eine slowenische Kompanie 
aufgestellt, die von Krain aus bewaffnet 
wurde. 

Die bereits nach dem Abwehrkampf 
aufgekommenen ideologisch gefärbten 
Legenden von einem Volkskrieg gegen 
die Eindringlinge sind bei näherem Hin­
sehen nicht mehr nachvollziehbar. Als 

Gendarmerie 
rückt im Novem­
ber 1920 in die 
Abstimmungs­
zone A ein. Auf 
dem Haus steht 
noch die Auf­
schrift „Lacen­
reich" (Hunger­
reich) für 
Österreich. 

1919 die Kärntner Landesregierung die 
allgemeine Mobilmachung verkündete, 
kamen dieser Aufforderung nur noch 
vereinzelte Wehrpflichtige nach. Die 
wehrwi 11 igen Landesverteidiger standen 

...�"«W: • .. 
- -. . ... 

Abstimmungstag. 

Gendarmerie rückt in Rosegg ein. 

zu diesem Zeitpunkt bereits längst in den 
Reihen der Volkswehrbataillone und in 
den Heimwehr-, Arbeiter- und Studen­
tenkompanien. Es muß ausdrücklich be­
tont werden, daß die Kärntner Volks­
wehreinheiten im Abwehrkampf den 
letzten Rückhalt bildeten. Die Volks­
wehr wurde zwar von den örtlichen pa­
ramilitärischen Verbänden bestens un­
terstützt, aber bei weiterer Entfernung 
von ihrem Aufstellungsort waren diese 
nur noch bedingt verwendungsfähig. 

Bereits am 4. November 1919 hatte 
die Kärntner Landesregierung zur Erin­
nerung an die Abwehrkämpfe das Kärnt­
ner Kreuz für Tapferkeit und ein eben­
solches für Verdienste gestiftet. Bis nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurden sie über 
17.S00mal verliehen. Der Verfasser
konnte 1962 dem bereits im Ruhestand
befindlichen Raylnsp Pleyer in Steyregg
für seine vor mehr als vierzig Jahren in
Kärnten geleisteten Verdienste, das ihm
nachträglich verliehene Kärntner Kreuz
ausfolgen.

Die Kärntner haben durch ihre kon­
sequente Haltung bewiesen, daß der alte 
römische Rechtsspruch: ,, lniuria non fit 
volenti" (Dem Wollenden geschieht 
kein Unrecht) seine Gültigkeit unter Be­
weis gestellt hat. 

Johann FIEDLER, Abtlnsp i.R. 

Quellen: 

,,Die Gendarmerie in Österreich. 
1849 bis 1924" von Olnsp 1. Klasse 
Franz Neubauer. 

„Kärntens Freiheitskampf 1918 bis 
1920" von Dr. Martin Wutte, Vertreter 
der Kärntner Interessen bei der österr. 
Friedensdelegation in St. Germain. 
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Täter haben sich durch „Tausender" verraten 

In der Nachkriegszeit wurde anläß­
lich eines Einbruchsdiebstahls in einem 
großen Betrieb ein hoher Geldbetrag, 
vorwiegend in Eintausendschillingno­
ten, durch unbekannte Täter gestohlen. 
Trotz Einsatzes eines Fährtenhundes und 
Überprüfung zahlreicher Verdächtiger 
konnte der Diebstahl vorerst nicht ge­
klärt werden. Entfernt verdächtig waren 
auch zwei fremde Männer, die sich fall­
weise bei einer Flüchtlingsfamilie aufge­
halten haben. Ein Beweis für ihre Schuld 
konnte vorerst nicht erbracht werden. 
Monate später hat ein junger Gendarm 
in seiner Heimatgemeinde erfahren, daß 
die obgenannten fremden Männer dort 
in verschiedenen Lokalen große Zechen 
machten und teilweise mit 1000-Schil­
ling-Noten bezahlten. Mit Zustimmung 
des Postenkommandanten und Beizie­
hung des jungen Gendarmen wurden in 
dessen Heimatgemeinde die notwendi­
gen Vorerhebungen durchgeführt, die 
recht erfolgversprechend verlaufen sind. 
Nachdem die notwendigsten Beweis­
mittel gesammelt waren, bereiteten wir 
uns auf die Einvernahmen der Verdäch­
tigen vor. Die Tatverdächtigen wurden 
inzwischen wegen anderer strafbarer 
Handlungen ins gerichtliche Gefange­
nenhaus eingeliefert. 

Da von diesen Männern ein Ge­
ständnis nicht zu erwarten war, wurden 
die Einvernahmen planmäßig vorberei­
tet. Die erste getrennte Befragung er­
folgte ohne Vorhalte von Einzelinhalten. 
Vorerst legte ich großen Wert darauf, 
von den Männern selbst bestätigt zu er­
halten, daß sie sich in gewissen Gebie­
ten und Häusern kurzfristig aufgehalten 
hatten. Bei diesen Einvernahmen wur­
den auch Fragen hinsichtlich ihrer Geld­
ausgaben in diesem Gebiet eingestreut 
und ohne Gegenrede zur Kenntnis ge­
nommen, obwohl bereits zu sehen war, 
daß diese Angaben nicht stimmen konn­
ten. Die ersten Einvernahmen dauerten 
etwa fünf Stunden. Die Angaben der 
Verdächtigen wurden schriftlich festge­
halten und von den befragten Männern 
mit ihrer Unterschrift bestätigt. 

Bei den zweiten Einvernahmen der 
Verdächtigen waren insbesondere Wi­
dersprüche aufzuklären, die zwischen 
unseren Erhebungsergebnissen und den 
Angaben der Männer bestanden haben. 
Nach unseren Erhebungen waren an we­
sentlich mehr Orten und viel höhere 
Geldbeträge ausgegeben worden, als 
die Verdächtigen bei ihrer ersten Befra­
gung angegeben hatten. 

In der Zeit dieser Erhebungen war in 
diesen Kreisen das In-Umlauf-Bringen 
von 500- und 1000-Schilling-Noten 
noch eher eine Seltenheit. 

Erst bei der zweiten Befragung, die 
ebenfalls vier bis fünf Stunden dauerte, 
wobei die verdächtigen Männer die von 
uns erbrachten Beweise, insbesondere 
jene über die erhöhten Geldausgaben, 
nicht entkräften und auch den redlichen 
Erwerb der großen Geldnoten nicht 
nachweisen konnten, bequemten sie 
sich schließlich zu einem Geständnis. 
Sie gaben den ihnen angelasteten Ein­
bruchsdiebstahl zu und gestanden auch, 
die aus diesem Diebstahl stammenden 
großen Geldnoten ausgegeben zu ha­
ben. Die Einvernahme der beiden Män­
ner war ziemlich anstrengend. 

Zu diesem Fall eine kleine inner­
dienstliche Anmerkung: 

Für eine gute Aufklärungsarbeit gab 
es fallweise für die Gendarmen Belo-

bungen. Auch in diesem Fall wurde von 
den unmittelbaren Vorgesetzten ein Be­
lobungsantrag vorgelegt. Solchen Anträ­
gen mußten auch die Anzeigedurch­
schriften beigelegt werden. Höherenorts 
hat der Bearbeiter dieses Antrages in den 
umfangreichen Niederschriften Satzstel­
lungen gefunden, die ihm nicht gefallen 
haben, obwohl solche Satzstellungen 
bei umfangreichen Niederschriften 
manchmal nicht zu vermeiden sind. An­
statt der erwarteten Belebung kam ein 
mit vielen roten Strichen und einer Men­
ge Umstellungszahlen geschmückte An­
zeigedurchschrift zurück. Dienstför­
dernd hat diese „nette Geste" von 
„oben" nicht gewirkt. Ein etwas labiler 
Charakter hätte sich wohl mit Recht ge­
sagt, eine solche Arbeit fange ich mir 
nicht mehr an. Ich aber fand schließlich 
eine Entschuldigung, die ich aber lieber 
nicht verraten will. 

Martin WILD, GKI i.R. 

1:1: a •a•••--.�•• 
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,,PmKv". 

Das „PmKv" ist nicht vielleicht ein 
neuer Amtstitel bei der Gendarmerie. Es 
findet sich vielmehr auf Patronen­
schachteln aus dem 2. Weltkrieg. Die 
dazugehörigen Patronen sind vom Kali­
ber 8 x 57 IS, dem Standardkaliber der 
deutschen lnfanteriewaffen, passend zB 
für den K 98 k, das G 43, die MG 34 und 
42. Für die 98er habe ich eine sammle­
rische Schwäche, für die danach ange­
führten Waffen hätte ich sie auch gerne,
nur läßt man mich da nicht. Kriegsmate­
rial! Der zuständige Brigadier im BMfLV
hat mich mit den Worten, daß ich sonst
der „gegen mich einschreitenden Exe­
kutive waffentechnisch überlegen sei",
abgewimmelt. Da ist mir dann nichts
mehr eingefallen! Dabei wollte ich nur 
einen Ml und eine UZI, aus sentimen­
talen Gründen. Vielleicht hätte ich doch
das ,, ... blatt" abonnieren sollen.

Zurück zu den 98ern. Wer sie sam­
melt, der interessiert sich auch für die 

Original-Packzettel. 
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(2. Teil) 

zugehörige Munition. So war ich hoch­
erfreut, als ich einen größeren Posten 
„PmKv" ,,entsorgen" durfte. Der erste 
Test war von folgenden Feststellungen 
begleitet: 

a) Mehr als die Hälfte der optisch guter­
haltenen Patronen zündete nicht.

b) Die ihren Dienst tatsächlich antraten,
taten dies ungewöhnlich energisch. 

c) Die Flugbahn der Geschosse war oft 
durch eine Rauchspur gezeichnet. 

d) Auch im Zielgebiet stieg Rauch auf. 
Gleich nach dem Ausgraben der Ge­
schosse begannen diese heftig zu
brennen!

10,13 g 
156.31 gr 

·
ng s· 

:Brasss· 

3,33 g 
51.38 gr 

Zeichnung des Geschoßdetails. Zwi­
schen Kern und Geschoßmantel 0,5 g 
weißer Phosphor. 

Die Lektüre des Buches „Die 7,9 mm 
Militärpatronen und ihre Abarten" 
brachte Licht ins Dunkel. Hier stand zu 
lesen, daß „PmK" für „Phosphor mit 
Kern" steht, das „v" wiederum bedeutet 
„verbessert". Die Verbesserung besteht 
in der höheren ballistischen Leistung. 
Mit über 900 m/sec vo war auf 100 m 
Distanz bei einem Auftreffwinkel von 

60° ein Durchschlag von 1 cm Panzer­
stahl vorgesehen. Der vehemente Rück­
stoß war somit geklärt. ,,V"-Patronen 
dürften gemäß damaliger Vorschrift nur 
aus starren Bordwaffen, wie zB dem MG 
17 verschossen werden. 

Die Rauchspur kam davon, daß beim 
Abschuß durch die Reibung im Lauf ein 
mit Zinn verlötetes Loch im Geschoß­
mantel aufschmolz und der Phosphor, 
0,5 g sind pro Geschoß enthalten, durch 
den Sauerstoffzutritt zu brennen begann. 

Zu den Versagern: Nach dem Dela­
borieren einiger Patronen kam ich drauf, 

daß die Geschosse teilweise eine schlei­
mige Flüssigkeit absonderten, irgendein 
Oxydationsprodukt des weißen Phos­
phors. Diese Flüssigkeit ließ das Pulver 
klumpig werden und zersetzte auch die 
Zündhütchen. 

Die Patrone ist recht gut geeignet, um 
Flugzeuge abzuschießen; ich mag aber 
auch nicht gar so gern daran denken, 
was los wäre, wenn ein Extremist damit 
einen Tankwagen aufs Korn nähme! 

Übrigens: Sollte einer von Ihnen sol­
che Patronen sein eigen nennen, so soll­
te er sie nicht in der Wohnung aufbe­
wahren. Sie neigen nämlich auch dazu, 
von selber zu zünden. Temperaturen um 
60°, wie sie bei direkter Sonnenbestrah­
lung leicht auftreten können, reichen 
meiner Erfahrung auch ohne weiteres 
aus! 

Man erkennt die Dinger an folgenden 
Kennzeichen: 

1. Schwarze Ringfuge. 
2. Schwarze Geschoßabdichtung (da­

mit auch für Tropeneinsatz geeignet). 
3. Grüner Farbring im vorderen Drittel 

des Geschosses. 
4. Bodenstempel des öfteren „avu 412". 

August WEIDENHOLZER, Obstlt 

Geschoß und gehärteter Stahlkern. 

Ziindung! Sonne und etwas Mithilfe 
durch ein Vergrößerungsglas. 
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Ein 

Eines Tages habe ich von meiner 
Dienststelle die Meldung erhalten, daß 
aus einem Fischteich eine nur mit einer 
Unterhose bekleidete Leiche geborgen 
worden sei, die verschiedene Verletzun­
gen aufweise. Bei meinem Eintreffen am 
Auffindungsort war die Leiche bereits aus 
dem Wasser genommen und festgestellt 
worden, daß es sich bei dem Toten um 
einen Mann handelt, der in etwa 600 Me­
ter Entfernung sein Haus hatte. Der bei­
gezogene Arzt hatte am Handgelenk, in 
der Armbeuge und in der Nackengegend 
leichte Verletzungen festgestellt. Da bei 
der Stichwunde in der Nackengegend 
nicht einwandfrei festgestellt werden 
konnte, wie der Stichkanal verlief, wurde 
der Arzt neuerlich gerufen, der nun fest­
stellte, daß diese Wunde von vorne bei­
gebracht worden sei. Die Angehörigen 
konnten nicht angeben, wie der Tote in 
den Fischteich gekommen sei. 

So war es damals 
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11-rl Fischteich 

Wie die weiteren Erhebungen erga­
ben, hatte der Mann an einer sehr 
schweren Krankheit gelitten. Offensicht­
lich wollte er durch Selbstmord sein Le­
ben beenden. Bei der Spurensicherung 
konnten bereits im Rinderstall des Hau­
ses leichte Blutspuren festgestellt wer­
den. Es war also die Vermutung nahe­
liegend, daß der Mann schon im Rin­
derstall versuchte, sich die Schlagader 
zu öffnen, aber infolge heftiger Schmer­
zen davon Abstand genommen und sich 
zum Fischteich begeben habe, um sich 
dort zu ertränken. Auf dem Weg zum 
Fischteich wurden weitere Blutspuren 
gefunden. Ein Fremdverschulden am 
Tode des Mannes konnte nicht festge­
stellt werden. 

Einige Zeit später hatte die genaue 
Feststellung der Todesursache noch eine 
besondere Bedeutung. Der Tote hatte 
mehrere Brüder, die in einem anderen 

Bezirk wohnhaft waren. Eines Tages 
kam einer dieser Brüder auf meine 
Dienststelle und forderte, daß die Leiche 
seines Bruders sofort ausgegraben und 
von Ärzten untersucht werden müsse, 
weil sein Bruder offensichtlich ermordet 
worden sei. Der Mann soll nach Anga­
be seines Bruders deswegen beseitigt 
worden sein, weil andere Verwandte die 
Wohnung dringend benötigten. Erst 
nach genauer Darstellung, wie umfas­
send und genau in diesem Falle die Er­
hebungen geführt und der Arzt zur ge­
nauen Untersuchung der Wunden her­
angezogen worden war, ließ sich der 
Mann von seiner Forderung abbringen. 

In solchen Fällen ist man als Sicher­
heitsorgan sehr froh, mit ruhigem Ge­
wissen sagen zu können, daß alles getan 
wurde, was zur einwandfreien Klärung 
der Todesursache notwendig war. 

Martin WILD, GKI i.R. 

Fortsetzung von „Die Kopfstampiglie u • (2. Teil) 

Es war der 6. März 1947. Wie üblich, 
hatte mich Wotrachil um ca 13 Uhr in 
den Außendienst geschickt. Zuerst muß­
te ich Gepäckskontrollen auf dem Bahn­
hof Breitenschützing durchführen. Nach 
Einbruch der Dunkelheit mußte ich das 
Gebiet nahe des Stationsortes (Loco) ab­
patrouillieren. Dabei bemerkte ich in 
der Nähe der sogenannten Stadlmayr­
Kapelle einen Lkw der US-Besatzungs­
macht. Der Fahrer gab auf meine Frage, 
was mit seinem Wagen los sei, zur Ant­
wort, dar� der Motor nicht mehr an­
springe und sein Chef daher nach Nie­
derthalheim gegangen sei, um einen 
Traktor zum Abschleppen zu bekom­
men. Der Aussprache nach handelte es 
sich um einen Ausländer. Dem Akzent 
nach am ehesten um einen Polen. 

Die Kontrolle amerikanischer Besat­
zungsfahrzeuge war immer eine etwas 
problematisc-he Sache. Eine Aufklärung, 
wie man sich im Ernstfall zu verhalten 
habe, hatte ich bis dahin nicht bekom­
men. Aber ungeachtet dessen hätte ich 
auch in einem solchen Fall keine ge­
nauere Kontrolltätigkeit entfaltet, da ich 
mich doch zum passiven Dienstmachen 
entschieden hatte. Wie ich sehen konn­
te, war das Glas des linken Scheinwer-

fers zerbrochen und an der hinteren 
Bordwand befand sich ein kreisrundes 
Loch. Da ziehende Haufenwolken kurz­
fristig den Mond freigegeben hatten, 
herrschten verhältnismäßig gute Sicht­
verhältnisse. Im übrigen hatten wir aber 
ausgesprochenes Winterwetter. Felder 
und Wiesen lagen noch unter einer 
dicken Schneedecke. Und so setzte ich 
meinen Weg fort, ohne die geringste 
Kontrolltätigkeit entfaltet zu haben. Was 
ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
wußte, war, daß eine polnische Raub­
und Mordbande gerade einen Bauern­
hof in der Ortschaft Kaiting ausplünder­
te. Gegen 23 Uhr rückte ich auf dem Po­
sten ein. Wotrachil lag bereits im Bett. 
Während ich mit dem Ausfüllen des 
Dienstbuches beschäftigt war, begann 
plötzlich die Haustürglocke lang und 
anhaltend zu läuten. Ich lief sofort hin­
unter in das Erclgeschors und sperrte die 
Haustüre auf. Zu meiner Überraschung 
traf ich vor eiern Postengebäude den 
Landwirt Schiller aus Kaiting. Er war nur 
mangelhaft bekleidet, nicht einmal 
Schuhe hatte er an. Und nun erfuhr ich, 
daß ausländische Banditen, bewaffnet 
mir grolskalibrigen Pistolen, seinen Hof 
überfallen und ausgeplündert hatten. 

Frauen und Kinder waren gefesselt und 
zum Niederlegen in der Wohnstube ge­
zwungen worden. Ihn selbst und seine 
Söhne hatten sie im Wagenschuppen an 
die Räder des Heuwenders gebunden. 
Schließlich konnte er sich nach längerer 
Zeit selbst befreien und aus dem Hof 
flüchten, um zum Gendarmerieposten 
zu gelangen. Gemeinsam mit dem 
Landwirt begab ich mich zurück in die 
Postenkanzlei. Dann weckte ich Wotra­
chil. Nun mußte er aus dem warmen 
Bett, ob er wollte oder nicht. Kurz dar­
auf eilten wir zum Tatort. 

Der Hof des Landwirtes Schiller lag 
einschichtig auf einem weiten Feld, das 
großteils von Wäldern umgeben war. 
Die nächsten Wohnobjekte lagen außer 
Rufweite. Schillers Hof bot somit für 
Räuber und Einbrecher geradezu ideale 
Voraussetzungen. Nach Überquerung 
einer kleinen Anhöhe lag der Hof gut 
sichtbar vor uns. Schnee und Mond bo­
ten gute Sichtverhältnisse. Beim Haus­
eingang angekommen, fragte ich noch 
den Landwirt, an welcher Seite der Vor­
hauswand die Tür zur Wohnstube sei. 
Dort sollten sich die Frauen und Kinder 
befinden. Sie brauchten unsere Hilfe zu­
erst. Wie er mir sagte, sei es die zweite 
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Tür an der rechten Mauerseite; und so 
öffnete ich die Haustür und näherte 
mich unter Vermeidung von Trittgeräu­
schen eiern Ziel. Im Haus herrschte eine 
gespenstische Stille. Dann öffnete ich 
langsam die Tür zur Wohnstube, suchte 
im Dunkel nach eiern Lichtschalter und 
drehte diesen auf. 

Mein erster Blick fiel sofort auf die 
wie tot auf dem Boden liegenden Frau­
en und Kinder. Niemand rührte sich, alle 
hatten die Augen geschlossen. Doch 
dann, als ich den Landwirt Schiller er­
suchte, mit einem Messer die Fesseln 
aufzuschneiden, kam Leben in die of­
fensichtlich stark geschockten Frauen 
und Kinder. Sie hatten erkannt, daß nun 
endlich die Gendarmerie eingetroffen 
sei. Eine junge Magd konnte sich aus ei­
gener Kraft aufrichten. Als sie mich sah 
und die Verbrecher aus dem Haus wuß­
te, begann sie wie eine Irre zu schreien: 
,,Kellerer, dalees (erlös) uns, Kellerer da­
lees uns!" Und dann begannen auch die 
übrigen Frauen und auch die Kinder ihre 
Angst aus dem Leib zu brüllen. Aus ihren 
Augen leuchtete noch der nackte 
Schrecken. Während sich der Landwirt 
und Wotrachil um die verängstigten 
Hofbewohner kümmerten, lief ich über 
die Stiege in den ersten Stock, um dort 

Nachschau zu halten. Wie ich sah, 
herrschte überall das Chaos. Die Kästen 
und Truhen waren ausgeräumt worden, 
was nicht brauchbar war, wurde auf den 
Boden geworfen. Die Täter hatten wie 
die Vandalen gehaust. Nach meiner 
Rückkehr in das Erdgeschoß erfragte ich 
die genaue Tatzeit, ebenso den Zeit­
punkt, zu dem die Banditen den Hof ver­
lassen haben dürften. 

Anschließend kam mir der Landwirt 
im Vorhaus entgegen und ersuchte 
mich, mit ihm das Hofinnere zu kon­
trollieren und dann seine Söhne, die 
noch immer an die Räder des Heuwen­
ders gebunden waren, zu befreien. Als 
wir anschließend das Innere des Wa­
genschuppens erreichten, mußten wir 
feststellen, daß die Gesuchten ver­
schwunden waren. 

Ich konnte mir jedenfalls ausrechnen, 
wo ich bei längerem Verbleiben nahe 
dem Lkw-Standplatz mit der polnischen 
Räuberbande zusammengestoßen wäre: 
Spätestens auf der Freilandstraße, knapp 
vor der Ortschaft Niederthalheim. Hätte 
ich gewissenhaft geamtshandelt, wäre 
ich den Verbrechern direkt in die Arme 
gelaufen. Das Erschießen österreichi­
scher Exekutivorgane war bei den polni­
schen Banditen eine gängige Methode. 

Ostermiething 
0 berösterreich 
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Immer mehr befiel mich ein eigenar­
tiges Gefühl. Der „Rütlischwur", unter 
Wotrachil im Außendienst nichts mehr 
zu tun, konnte nicht die alleinige Ursa­
che gewesen sein, daß ich entgegen 
meiner sonstigen Gewohnheiten, Lade­
fläche und Führerhäuser von Lastkraft­
wagen genau zu besichtigen, um even­
tuel I Schleichhandelsgut zu finden, völ­
lig teilnahmslos geblieben bin. Nicht 
einmal die Kfz-Papiere hatte ich ver­
langt. Irgend etwas mußte mich an der 
tödlichen Gefahr vorbeigeführt haben. 

Das ist nun der erste Teil meines so 
eigenartigen Diensterlebnisses, das man 
noch irgendwie unter dem Begriff 
,,Schicksal ist eine Folge unseres Tuns" 
einordnen könnte. Aber als mir ca fünf­
zehn Stunden später zwischen Straßwal­
chen und Neumarkt der Fahrer des US­
Lkw mit einigen seiner Komplizen förm­
lich in die Hände lief bzw fuhr und ich 
mit Hilfe meiner an der Verfolgungsak­
tion beteiligten Kollegen nahezu die 
ganze Bande festnehmen konnte, be­
gann ich tatsächlich zu zweifeln, ob im 
Leben alles nur Zufall, bestenfalls Folge 
unseres Tuns, oder manchmal doch ein 
von „oben" her gelenktes Schicksal sei. 

(Fortsetzung folgt) 

Gottfried KELLERER, GBI i.R. 

KARRER 

422 m Seehöhe 2520 Einwohner, PLZ 5121, 
Telefon 06278 / 255-0, oder 06278 / 71 20-0, ÖBB 
Trim�elkam. Arzt, Apotheke, Tierarzt, Zahn­
arzt. Nur 35 km von Salzburg entfernt findet 
man hier einen ruhigen Erholungsaufenthalt in 
der schönen Alpenvorlandschaft. Sparkasse, 
Erlebnisbad, Tennisplatz, Tischtennis, Kegel- und 
Asphaltbahn, Rundwanderwege, Fahrradverleih, 
Gelegenheit zum Fischen und Skiwandern, 
Privatquartiere, nette Gasthäuser. 

A u s T R A 
Stahl-, Rohrleitungs- und Apparatebau 

Wasseraufbereitungsanlagen 

Ing. Hartwig Karr er, Anlagenbau GmbH.,
A-5261 Uttendorf, Gewerbestr aße 7 

Telefon O 77 24/62 92-0, Telefax O 77 24/61 58 
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Ausführung samtlicher Dachdecker- und Spenglerarbeiten -
Indus triehallenbau - Flachdachbau - Profilblechverlegungsarbeiten 
Dach und Wand - Dachbegrünungen 
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----------------------�� Gendarmerie Oberösterreich 

Der General und das 
Bedarfsdeckungsstrafgesetz 

Wie zumindest den älteren Kollegen 
noch leidlich bekannt sein wird, waren 
die Lebensmittel und die Bekleidung 
vom Mai 1945 - Kriegsende - bis zum 
Abzug der Besatzungstruppen im Okto­
ber 1955 rationiert und legal nur mit Le­
bensmittel- bzw Kleiderkarten, die jede 
einzelne Person vom Gemeindeamt zu­
geteilt bekam, erhältlich. 

Darüber hinaus blühte der Schleich­
handel - so lautete die Bezeichnung für 
außertourliche Beschaffung -, der nach 
dem Bedarfsdeckungsstrafgesetz verbo­
ten war. 

Der Fleischhauer H. H. aus Au/Do­
nau, Gemeinde Naarn, Bezirk Perg, hat­
te zu dieser Zeit auch Kunden in Wien 
zu versorgen. So fuhr er in regelmäßigen 
Abständen mit einem Klein-Lkw, der 
mangels an Treibstoff mit einem Holz­
vergaser (Holz wurde während der Fahrt 
auf der Ladefläche in einer Feuerung 
verbrannt) ausgestattet war, dorthin. 

Einer seiner Kundschaften war der 
damalige Gend.-General Freiherr Ema­
nuel von Stillfried-Rathenitz. Dieser lei­
tete die Gendarmerie vom Mai 1945 bis 

14. Dezember 1949. Ein Naheverhältnis
ließ ihn ablösen.

H. H. war gendarmeriefreundlich. 
Wenn wir bei unseren Dienstgängen 
nach Au kamen, wo im Donauarm die 
russische Donaukriegsflottille verankert 
lag, und ihn aufsuchten, so erzählte er uns 
bei einer guten Wurstjause, wenn unser 
„Boß" - wie er sich ausdrückte - wieder 
mit dem Dienstfahrzeug samt Fahrer bei 
ihm gewesen sei. So schilderte H. detail­
liert, daß sich der Boß bei seinem Besuch 
im Schlachthaus mit den Händen an den 
Fleischhaken festgehalten und einige Zeit 
herumgeturnt habe. Er gab allerdings 
nicht preis, wo er die Bekanntschaft des 
Generals gemacht hatte. 

So kam ich im Jahr 1948 an einem 
Nachmittag während einer Fahrrad-Pa­
trouille zum Haus des H. Mein Kollege 
J. K., der zu dieser Zeit schon etwas in­
tus" hatte, sprang, als er das Dienst;�to
des Generals wahrnahm, vom Fahrrad
und wollte sofort in das Haus zum Ge­
neral eilen, um sich stramm bei diesem
zu melden. Der Fahrer muß uns offen­
sichtlich bemerkt haben und verwehrte

K. den Eintritt in das Haus. Er verstellte
ihm den Hauseingang und wies ihn ab.
Eine Störung war nicht erwünscht.

Als ich an einem schönen sonnigen 
Morgen im April 1994 eine Wanderung 
auf den „Siriuskogel", 599 m, in Bad 
Ischl machte und beim Abstieg der Weg 
durch den Friedhof führte, stieß ich in 
der Mitte desselben auf einen Grabstein 
der Familie Stillfried-Rathenitz. Als letz­
te Eintragung am Grabstein schien Ema­
nuel Stillfried-Rathenitz aus dem Jahr 
1965 auf. 

Mich an die Episode in Au/Donau er­
innernd und damit neugierig geworden, 
warum Stillfried gerade in Bad Ischl be­
graben liegt, kam ich im Pfarramt darauf, 
daß der Vater des Genannten, Karl Still­
fried, k.u.k. Offizier bei Kaiser Franz Jo­
sef 1., in Bad Ischl, Wirerstraße 6, wohn­
haft war. In den Sterbeannalen ist der 
Beruf des Generals Stillfried schlicht 
mit „Gendarmeriebeamter" eingetra­
gen. Die Angehörigen (Tochter und de­
ren Verwandte) leben noch in Bad Ischl. 

Friedrich AMMERSTORFER, GBI i.R. 

,,Gendar1-r1en erzählen ##

Unter diesem Motto sollen heitere 
Erlebnisse, Anekdoten aus früheren Ta­

gen und humorvolle Ereignisse aus der 
Gegenwart des Gendarmeriedienstes, 
kurz gefaßt, in unserem Info-Blatt 
,,Gendarmerie Oberösterreich" veröf­
fentlicht werden. 

Oberst i.R. Sieghard Trapp hat sich 
bereit erklärt, diese zu sammeln, medi­
al aufzubereiten und der Redaktion der 
Zeitschrift „Gendarmerie Oberöster­
reich" zur Veröffentlichung zu über­
geben. 

Unsere verehrten Gendarmeriepen­
sionäre werden daher ersucht, dem 
ehemaligen landesgendarmeriekom­
mandanten möglichst viele solcher Er­
innerungen (wenn möglich mit Lichtbil­
dern) zu schreiben oder zu erzählen. 

Adresse: 
Reinbergstraße 20, 
4600 Thalheim bei Wels, 
Tel. 07242/46206. 

Die REDAKTION 

Anschließend eine Kostprobe: 

Die \Nachpostenkontrolle 
In Glasenbach bei Salzburg befand 

sich nach dem 2. Weltkrieg ein Internie­
rungslager für politische Gefangene (vor 
allem ehemalige Funktionäre der Natio­
nalsozialisten). Gendarmen aus Ober­
österreich und Salzburg waren zur Über­
wachung des Lagers zugeteilt und un­
terstanden der amerikanischen Besat­
zungsmacht. 

Man schrieb das Jahr 1947. An Uni­
formen bestand noch große Not, so daß 
die Gendarmen als solche kaum zu er­
kennen waren; so trugen sie beispiels­
weise einen auf Schwarz umgefärbten 
amerikanischen Militärmantel, der mit 
Nickelknöpfen verziert war, so daß sie 
eher Straßenbahnschaffnern glichen. 

Wenn die Gendarmen auf Wache 
von amerikanischen Soldaten oder auch 

eigenen Vorgesetzten kontrolliert wur­
den, mußten Parolen in englischer Spra­
che angewendet werden. Wer sich ei­
nem Posten näherte und die vorge­
schriebenen Parolen nicht in Englisch 
von sich gab, war verdächtig und muß­
te festgenommen werden. Als Hilfsgen­
darmen auf Widerruf (Hige. a. W.) nah­
men sie ihre Aufgaben sehr ernst, denn 
Pannen hatten folgenschwere Maßrege­
lungen zur Folge. So mancher, der das 
Pech hatte, daß in seinem Überwa­
chungsbereich ein Gefangener entfloh, 
wurde inhaftiert und sogar aus der Gen­
darmerie entlassen. 

Die Kontrolle hatte daher, wenn sich 
eine Person (kontrollierend) dem Wach­
posten näherte, folgend abzulaufen: 
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BAGGER - RAUPEN - WALZEN 

A-4673 GASPOLTSHOFEN

Telefon (07735) 7193 
Autotelefon (0663) 78059 
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1 TECHNIK

Walter Hütthaler. 4690 Schwanenstadt 
Staig 13. Tel. 07673/4900. Fax 4900/13 

TECHNIK in Bezug auf 
die Verarbeitung von 
Edelstahl Rostfrei. 
Perfekt in Form und 
F u n k t i o n .  
Überzeugen Sie sich 
selbst! 

• Klassisch - bei der Planung von Türen und Fenstern.
• Repräsentiv - bei der Gestaltung von Eingängen.
• Detailgerecht - bei der Konstruktion von Treppen und

Geländern. 
• Effektvoll - bei der Anfertigung von Einzelstücken. 
• funktionell - bei der Ausführung von sanitären Einrichtungen. 

Mega Technik • Neue Dimensionen in Edelstahl Rostfrei 

MITIERHAUSER 
Krane, Schwertrans, Bergedienst 

Zell/Pram Tel. 07764/7291

Zwgst. Ried/Innkreis, Pichl bei Wels 

®MKW-IOT 
• Sanitäre Kunststoffprodukte für Bad / WC

• Draht- und Metallverarbeitung
• Beschichtungstechnik

MKW-IOT 
Metall-, Kunststoff- und Beschichtungstechnik 
Ge■ell■ohaft m.b.H. 

A-4676 Weibern, Postfach 10, Jutogasse 3
Tel.: 07732/3711-0, Fax: 07732/3711-36 
A-4680 Haag/Hausruck, Niedernhaag 31
Tel.: 07732/4141-0, Fax: 07732/36915 

Marktgemeinde 

WALLERN an der Trattnach 

Blumenort mit • 

Fremdenverkehrsamt Wallern, Marktplatz 1 
4702 Wallern a. d. Tr., Tel. 07249 / 481 26-0 

1. öst err eichisch e Somm erblum en sort enschau 
Tratlnachtal-L eh rpfad
Wallern, ein Ort mit Herz, gelegen im sonnigen und ruhigen 
Trattnachtal, erfüllt nahezu alle Wünsche von Erholungssuchen­
den. Es bietet beste Ausflugsmöglichkeiten durch seine zentrale 
Lage im Ferienland Oberösterreich und ist gleichermaßen gut 
mit der Bahn, über gute Straßen und Autobahn erreichbar. 

Zentralheizungen 
Gas- und Ölfeuerungen 

Lüftungs- und Klimaanlagen 
Sanitäre Anlagen 

Solaranlagen 
Warmwasseraufbereitungen 

Wärmepumpen 

G m bH .u .Co.KG 

A-4701 Bad Schallerbach
Grieskirchner Strasse 15-17 
Tel. 0 72 49 / 480 07-0
Fax O 72 49 / 480 4118 

A-4702 Wallern/Tr. 
Mühlbachgasse 4 
A-4631 Krenglbach

Haiding 12

Lagerhaus Grieskirchen Tel.07248/68371 

Ihr zuverlässiger Kohle 

Partner für Heizöl 
0 
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Anruf durch den Wachposten: ,,Stop, 
who is there?" (Halt, wer ist da?) 

Kontrollierender: ,,Officer of day." 
(Offizier vom Tag.) 

Wachposten: ,,Advance to be reco­
gnized!" (Kommen Sie näher, damit ich 
Sie erkennen kann!) 

Wachposten nach Erkennen der Per­
son: ,, Recognized, Sir!" (Erkannt, Herr!) 

Unter den Vorgesetzten gab es auch 
einen Rayonsinspektor älteren Seme­
sters, namens Reisinger, der mit der 
englischen Sprache total auf Kriegsfuß 
stand. 

In einer kalten Winternacht stand der 
immer zu Späßen aufgelegte Gendarm 
„Sepp", ehemaliger Unteroffizier der 
deutschen Wehrmacht, mit einem ame­
rikanischen Karabiner Ml bewaffnet, 
zwischen Stacheldraht und Salzachfluß 
auf Wache. 

Die beabsichtigte Kontrolle durch 
den sich dem Wachposten „Sepp" 
nähernden Rayonsinspektor Reisinger 
nahm folgenden Verlauf: 

Sepp: ,,Stop, who is there?" 

Rayonsinspektor:
,, 

1 bins!" 

Sepp (bereits mit Gewehr im An­
schlag): ,,Advance to be recognized!" 

Rayonsinspektor: ,,Kennst mi net, 
bins, da Reisinger!" 

Sepp (nun in Deutsch): ,,Hände hoch, 
Sie sind festgenommen!" 

So kam es nun, daß das Kontrollorgan 
Reisinger zum Gaudium der anderen Po­
sten in Richtung Wachstube eskortiert 
wurde, wo der Festgenommene unter viel 
Schmunzeln der Amis und Gendarmen 
natürlich wieder freigelassen wurde. 

Ob nun „Sepp" den Rayonsinspektor 
wirklich nicht erkannt oder sich nur ei­
nen Jux geleistet hat, was diesem zuzu­
trauen war, soll im Dunkel der Vergan­
genheit bleiben. 

Friedrich HAGELMÜLLER, Grlnsp i.R. 

Zum Artikel „Des Sicherheitsdirektors " 

von Seite 29 des Info-Blattes 4/95 wird darüber informiert, daß mit diesem uns von 
einem pensionierten Gend.-Beamten zugesendeten Beitrag keinesfalls beabsichtigt 
war, Spannungen zwischen der Sicherheitsdirektion für das Bundesland Ober­
österreich und dem LGKfOÖ hervorzurufen. 

Die dort geschilderte Episode ereignete sich vor über 40 Jahren im Bereich des 
russisch besetzten Mühlviertels und ist ein Einzelfall gewesen. 

Sollte der bezeichnete Artikel jemand unangenehm berührt haben, so stehe ich 
nicht an, mich namens der Redaktion höflich zu entschuldigen. 

Berthold GARSTENAUER, Oberst 

Pressekonferenz des 
Landesgendarmeriekommandos 

Das Landesgendarmeriekommando 
für Oberösterreich lud am 10. Jänner 
1996 zum ersten Mal die lokalen Print­
medien zu einer Pressekonferenz ein. 
Als Veranstaltungsort wurden die Räum-
1 ichkeiten des Presseclubs Oberöster­
reich im Landeskulturzentrum Ursuli­
nenhof in Linz ausgewählt. Das Thema 
der Pressekonferenz lautete „Bilanz 
1995 - Ausblick 1996". 

Der LGKdt ßgdr Manfred Schmidbauer 

flankiert von den Gruppen/eitern 
Oberst Norbert Ebner (l.i.8.) und 
Oberst Berthold Garstenauer sowie GL­
Stv. Obstlt Josef Reiter (r.i.8.) bei der 

Pressekonferenz am 7 0. Jänner 1996 
im Ursulinenhof in Linz. 
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Da bisher keine Erfahrungswerte mit 
derartigen Veranstaltungen bestanden, 
wartete man gespannt auf die Resonanz 
der eingeladenen Redaktionen. Umso 
erfreulicher war das große Interesse der 
lokalen Medien. 

Von seiten des Landesgendarmerie­
kommandos nahmen der LGKdt Bgdr 
Manfred Schmidbauer, der Stellvertreter 
des Gruppenleiters 1, Obst lt Josef Reiter, 
der Gruppenleiter 2, Oberst Norbert Eb­
ner, und der Gruppenleiter 3, Oberst 
Berthold Garstenauer, zu den zahlrei­
chen Veränderungen und Reformen der 
letzten Jahre Stellung und erläuterten 
deren Auswirkungen. Über die Erfolge 
und Probleme der Verkehrsabteilung 
und der Kriminalabteilung berichteten 
Obstlt Gerhard Sippl und Mjr Werner 
Buchegger. 

Besonderes Interesse bestand natür­
lich an den Entwicklungen im Bereich 
der Suchtgiftkriminalität und der organi­
sierten Kriminalität sowie im Bereich der 
Verkehrsunfallbilanz und Errichtung der 
Autobahnaußenstelle Neumarkt i. Mkr. 

Auch das Thema „Nachtsperre" von 
mehreren größeren Dienststellen wurde 
von den anwesenden Journalisten ange­
sprochen und der Standpunkt seitens des 
Landesgendarmeriekommandos hiezu 
erneut dargelegt. Ebenso kamen die Aus­
wirkungen des Schengener Abkommens 
für die Gendarmerie zur Sprache. Die 
diesbezüglichen Informationen stießen 
auf großes Interesse. 

Zusammenfassend kann festgestellt 
werden, daß diese erstmalige Informati­
onsveranstaltung von den Medien mit 
großem Interesse aufgenommen wurde 

und zu zahlreichen Berichten in den 
Printmedien und im ORF/OÖ geführt 
hat. Eine Neuauflage im Jänner 1997 ist 
daher sehr wahrscheinlich. 

Michael AHRER, Hptm 

Dr. Walter Franz ein junger Hofrat 
des Landes Oberösterreich 

Der 43jährige Sohn des ehemaligen 
1 . Stellvertreters des Landesgendarme­
riekommandanten und langjährigen 
Schulkommandanten des LGKfOÖ 
Oberst i.R. Walter Franz, Dr. Walter 
Franz, ist mit 1. Jänner 1996 zum Hofrat 
(DKI VIII) des Landes Oberösterreich er­
nannt worden. Die Redaktion der „Gen­
darmerie Oberösterreich" gratuliert 
dazu besonders herzlich. 

Aus Anlaß dieser Ernennung lud 
Hofrat Dr. Franz die Offiziere des LGK­
fOÖ am 12. Jänner 1996 zu einer Feier­
stunde mit Imbiß und Umtrunk ins Kasi­
no des LGK ein. LGKdt Bgdr Manfred 
Schmidbauer bedankte sich im Namen 
der Eingeladenen, gratulierte Vater und 
Sohn zum großartigen Aufstieg, würdig­
te die steile Karriere des Geehrten, hob 
hervor, daß dessen Vater, der 30 Jahre 

V.l.n.r.: Hofrat Dr. Walter Franz, Oberst i.R. Walter Franz und LGKdt Bgdr Manfred
Schmidbauer.

als Schulkommandant über 1000 Gen­
darmen in hervorragender Weise ge­
formt und geprägt hat, berechtigterwei­
se stolz auf seinen Sohn sein könne, 
überreichte dem honorigen Einlader net­
te Ehrenpräsente und brachte zum Aus­
druck, daß Hofrat Dr. Franz auch in Zu­
kunft ein gern gesehener Gast beim Lan­
desgendarmeriekommando sein werde. 

Hofrat Dr. Franz, der mit seiner Fa­
milie in Wilhering ein Eigenheim be­
wohnt, bedankte sich für die Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten, vor al­
lem aber, daß er seit eh und je beim 
LGKfOÖ stets so nett aufgenommen 
worden sei. Er schilderte seinen Werde­
gang, der - als Abteilungsleiter und Ver­
bundkoordinator des Landes Oberöster­
reich im oberösterreichischen Verkehrs­
verbund bei Hofrat Dr. Eder (Nachfolger 
von Hofrat Dr. Koller, ehern. GendRtm) 
in der Abteilung „Verkehr" der ober­
österreichischen Landesregierung - bei­
leibe kein einfacher war. Mit interessan­
tem und gemütlichem Geplauder klang 
die „Hofratsfeier" aus. 

Berthold GARSTENAUER, Oberst 
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,,Happy-End�� -für eine 
2-i jährige Bergsteigerin 

„Libelle" - geflogen von Cheflnsp Waser 
- mit dem am 10-Meter-Bergeseil hän­
genden Gendarmerieflugretter Grlnsp
Oerfler und der geborgenen Diplom­
krankenschwester Sonja Helcig kurz vor
der Landung im Tal. 

Die 21 jährige Diplomkrankenschwe­
ster Sonja Helcig aus Schwanenstadt un­
ternahm am 19. Oktober 1995 gegen 
9.30 Uhr allein eine Bergtour vom Red­
tenbachtal in Bad Ischl in Richtung 
,,Hohe Schrott". 

Helcig, die ursprünglich auf glei­
chem Weg wieder ins Redtenbachtal ab­
steigen wollte, kam nach ca drei Stun­
den Gehzeit zu dem Entschluß, doch die 
,,Hohe Schrott" bis nach Ebensee (Brom­
berg) zu überqueren. 

Während der Überquerung kam Hel­
cig gegen 14.30 Uhr aufgrund der 
schlechten Gebietskenntnis vom gut 
markierten Weg ab, geriet in schroffes, 
steiles und unwegsames Gelände und 
konnte in einer steilen Felsrinne - ca 
1200 m Seehöhe - weder vor noch 
zurück. 

Zufällig in der Nähe befindliche 
Wanderer hörten gegen 16.30 Uhr Hil­
ferufe der verzweifelten Bergsteigerin 
und verständigten den Gendarmeriepo­
sten Ebensee. 

Unmittelbar nach der Anzeigeerstat­
tung wurde eine großangelegte Suchak­
tion eingeleitet, wobei sich die Bergret­
tungsdienste Ebensee, Bad Ischl sowie 
die alpinen Einsatzgruppen Gmunden 
und Bad Ischl beteiligten. 

Die insgesamt 40 Mann der Ret­
tungsmannschaften suchten am 20. Ok­
tober 1995 bis gegen 5.30 Uhr sämtliche 
Wege und Steige im Bereich der „Hohen 
Schrott" sowie des Bromberges erfolg­
los ab. 

Auffindung und Bergung der 
Verletzten 

Nachdem die Suche am frühen Mor­
gen fortgesetzt wurde, konnten Hilferu­
fe von einer der Gendarmerierettungs­
mannschaften gehört werden. Die 
Mannschaft bestand aus Grlnsp Traxl, 

Die erfolgreichen 
Alpingendarmen 
(v.l.n.r.): Grlnsp 

Pilz, Revlnsp 

Bammer, Revlnsp 
Spiessberger, 

Grlnsp Derfler und 
Grinsµ Traxl. 

Revlnsp Pilz und Revlnsp Spiessberger; 
sie wies den Rettungshubschrauber der 
FESt Linz - Libelle - großräumig ein. Die 
Besatzung des Hubschraubers konnte 
nach wenigen Minuten Helcig in einer 
Felsrinne sichten. 

Die unterkühlte und an den Armen 
leicht verletzte Krankenschwester wur­
de vom Gendarmerieflugretter Grlnsp 
Derfler - Pilot Cheflnsp Waser - mit dem 
10-Meter-Bergeseil geborgen und gegen
9 Uhr des 20. Oktober 1995 ins Tal ge­
flogen. 

Helcig, die für eine Tages-Bergtour 
gut ausgerüstet war, wurde im LKH Bad 
Ischl ambulant behandelt. 

Die Such- und Bergeaktion gestaltete 
sich aufgrund der Dunkelheit, des stei­
len Geländes sowie des Nebels äußerst 
schwierig und gefährlich. 

Martin DERFLER, Grlnsp 
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INTERNATIONALE TR ANSPOR TE 

�SENL&iHNER 
4812 Pinsdort-Austria 

Tef. 07!12/3198-0 Tele• 0244&7 Tel.taJ1 0761213693 

M
U W Maschinen und Werkzeughandel 

GmbH 

A - 4812 Pinsdorf, Riedweg 3 
Telefon 07612/4467 Fax 07612/224242 

BAGGERUNGEN-Ü BERSIEDLUNG EN •SCHNEERÄUMUNG 

KLEINTRANSPORTER ·VERZOLLUNGEN• LUFTGEFEDERTE JUMBO-TRANSPORTE 

Maschinen und Werkzeuge für die 
Holz- und Metallbearbeitung 

'* 

INDUSTRIEANLAGENBAU e AUT0KRANVERLEIH 

TOmnnDl ' GRTTlßGER 
Gesellschaft m. b . H & Co . 

A-4844 Regau 108, Tel. 07672 / 21823, Fax 21823-4 

Ihr Montagepartner 

im In- und Ausland 
Maria-Theresia-Straße11 

4813 ALTMÜNSTER Telefon 07612 / 871 35 INDUSTRIEANLAGENBAU e AUT0KRANVERLEIH 

Internationale Transporte HANS ANGERMAYR & SOHN 
A-491 O Ried im Innkreis

Auleiten 2 
Tel. 0 77 52 / 835 21, 835 22, 835 23 
Telex 027 726 

FILIALE WIEN X 
Triester Straße 2a 
Tel. 0 22 2 / 604 41 31 
Telex 0132988 Telefax O 77 52 / 878 58 

TRANSPORTE 
� BAGGERUNGEN sSAND an 3tuniniet 

SCHOTTER 

A-4822 BAD GOISERN Nr. 139 - Büro Telefon: 0 61 35/ 84 11, Fax O 61 35 / 88 61

�- .. -
3§ �· 
VOLKSWAG[NGRUPl'E 

Wer jetzt ganz schnell ist, kann zur 
Ski WM bis 28. 2. 96 jeden Seat Toledo 
mit dem Sierra Nevada Pack zum 
Siegerpreis kombinieren. Also los zu 
Ihrem Seat Händler! 

·*

4 Alu-Felgen 6x14 TDI Design, 1 CD-Player 1590 VD, 1 Soundsystem (6 Lautsprecher), 1 Magnet- bzw. Universalträger 

...._ ____ SEAT VÖCKLABRUCK-GMUNDEN· Telefon 07672 / 75 111-68 oder 07612 / 24 41-0 Hr. Neuwirth
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Kurstreffen nach zehnjähriger Dienstzeit 

Knapp zehn Jahre nach Absolvierung 
des Grundausbildungslehrganges (GAL f 
WB 3/84) sahen einander zahlreiche 
Kurskollegen bei einem Klassentreffen in 
Hörsching wieder. 

der vordersten Stelle. Aber auch die fa­
miliären Veränderungen kamen nicht zu 

kurz. Einige Kollegen vergaßen fast aufs 
Heimgehen. 

Die Kurskollegen des CAL f WB 3/84 samt Gattinnen vor dem neuen Rettungshub­
schrauber „Martin 2". 

Organisiert wurde das Treffen von 

Alois Preletzer und Manfred Neubauer. 

Auf dem Programm stand die Besichti­
gung des Hörschinger Flughafens, wo 
den Gendarmen, großteils mit Gattin­
nen, nicht alltägliche Einblicke in den 
Flughafenbetrieb gewährt wurden. 

Vor dem gemütlichen Beisammen­
sein im Gasthaus Linemayr in Hörsching 
gedachten die Beamten in einer Ge­
denkminute der zwei im Dienst verun­
glückten Kollegen Rupert Stubauer und 
Manfred Scherleitner. 

Ein Drittel der Kursteilnehmer sind 
nach erfolgreicher Ablegung des Fach­
kurses bereits dienstführende Beamte. 

In den diversen Gesprächen bei die­

sem erstmaligen Treffen standen klarer­
weise die dienstlichen „Highlights" an 

Die guate alte Zeit! 
Ma soll halt net alt werdn, hört ma manchmal wen sagn 
Denn die Lastn des Alters san oft schwa zan datragn 

Ma soll wieder jung sein, so a 20 a 30 Jahr 

Dann wars Lebn wieder lusti, so wias amal war. 

Tuats enk net täuschn, drahn ma zruck amal d'Zeit 
Bis zan Erstn Weltkriag, das is gar net so weit. 
Die Manna san fortzogn, ham kämpft manche Schlacht 
Die Fraun und die Kinda ham dahoam d'Arbeit g'macht. 
Und nacha zan Essen, was hams denn schon g'habt? 

A gschleuderte Müli und a Kukuruzbrot. 
Dazua Tag und Nacht rackern, sorgn und plagn 
Das Lebn von damals war oft schwa zan datragn 
Da Kriag hat sei End g'habt, was bliebn is war d'Not. 
Viel von die Bestn warn verwundt oder tot. 
Und die hoamkemma san, halbverhungert, bettelarm 

An Leib und Seel krank, san a oft nu g'storbn. 
Koa vernünftiga Mensch, höchstens a Narr 
Wird jetzt nu behauptn, daß besser dort war. 
A Geld wa scho dagwen, do fast über cl'Nacht 
Hat d'lnflation manchen zan Bettla gemacht. 
Von vorn hams dann angfangt zan rackern und sparn 
Und jetzt möchts behauptn, daß bessre Zeiten dös warn? 

Drah ma a weng weida bis za die Dreißigerjahr 
Und betracht ma die Lage wias dazumal war. 
Für viel Hunderttausend hats koa Arbeit gebn 
Zum Sterm hams zwar z'viel ghabt, aber zweng wars zan Lebn . 

Bei die Bauern war das anders, die ham Arbeit ghabt gnua 
Aber Geld war koans da und viel Sorgn clazua. 
So mancher is ganga vom Hof und vom Haus 

Es hamcln d'Schuldn claclruckt, mit da Wirtschaft wars aus. 
Es baucht oan net wundern, jedn Tag wars zan hern: 
So geht des net weida, anders muaß wercln. 
Anders is worein, am eigenen Leib ham mas g'spirt 
Da Hitla is kemma und hat uns alle kassiert. 
Und wieder hats Kriag gebn mit Hunger und Not 
Mit Bluat und mit Tränen, mit Sorgn und Tod. 
Und trotzdem gibt's Menschen, ja san denn die g'scheit? 
Die ernstlich behauptn, des war a bessere Zeit. 
Man kann halt schon wieder ab und zua hern: 
So geht das net weicla, anders muaß wern. 

Mia hams ja schon alle a paarmal erfahrn 

So oft in unserm Lebn is schon anders her worein. 

Wia das halt so is im täglichen Lebn: 
Manches geht guat und viel geht daneben. 
Oans hats schon g'habt, die guate alte Zeit, 

Ruhiger wars und mehr z'friedn warn die Leut. 

Do betracht i's genauer, so muaß i schon sagn. 

Die guat' alte Zeit war oft schwa zan datragn! 

Josef ECKERSTORFER, Grlnsp i.R. 
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KONTOR 
HOLZHANOELS-Ges. m. b. H. 

4850 TIMELKAM - Aderstraße 56

Telefon 0 76 72/41 12 - Fax 0 76 72/78 7 59 

Afi'flj{O!(P,( 
ehern. LIXL 

Glas-Spiegel und Handel Ges.m.b.H.

simson-Motorräder 
Generalimporteur für Österreich 

4873 Frankenburg, Hauptstraße 20 
Telefon 07683 / 83 63 - Fax 07683 / 70 43 

DAMiT SIE bESsER AbsckNEidENI 
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4901 OrrNANG, RAckeRiNq 14 
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REISEKALENDER 1996 

31. März -3. April
18. -21. April

3. - 6. Mai

16. -19. Mai

24. - 27. Mai

30. Mai -11. Juni
15. -18. August

14. -16. Oktober

25. -27. Oktober

2. - 5. November

16. -23. November

Frühling in der TOSKANA 
Tulpenblüte in HOLLAND 
Rhein-Mosel-Fahrt 
RHEIN IN FLAMMEN 
Ligurische Küste 
,,CINQUE TERRE" 
LUGANOSEE - COMO 
LAGO MAGGIORE 
Badeurlaub in RIMINI 
SCHWARZWALD -
ELSASS -EUROPAPARK 
Zum Törggelen nach 
SÜDTIROL 
Zum Törggelen nach 
SÜDTIROL 
Entspannen im THERMAL­
HOTEL in BUDAPEST 
Zur Kur nach BAD HEVIZ 

4850 TIMELKAM, STIFTERSTRASSE 5 
TELEFON 07672 / 720 20 · FAX 48 31 
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Grlnsp Josef „Pepi" Kugler, ,,Postmeister" der 
Stabsabteilung des LGKfOÖ, im Ruhestand 

Grlnsp Josef Kugler, als langjähriger 
„Postmeister" der Stabsabteilung des 
Landesgendarmeriekommandos für 
Oberösterreich, ein Faktotum und nahe­
zu allen Gendarmen landauf, landab ein 
Begriff, wurde wegen seines beeinträch­
tigten Gesundheitszustandes nach 
35jähriger Gendarmeriedienstzeit mit 
Ablauf des Monats September 1995 in 

den wohlverdienten Ruhestand versetzt.

Aus diesem Anlaß fanden sich am 28.

September 1995 im Speisesaal des LGK­

fOÖ viele Kolleginnen und Kollege�. der

Organisationseinheiten des LGKfOO zu

einer Abschiedsfeier ein, zu der „Pepi"

Kugler eingeladen hatte.

Obstlt Ernst Holzinger als Komman­

dant der Stabsabteilung und damit Chef

des „Pepi" Kugler bis zur Reform der

OGO/LGK im Juli 1995 konnte als Eh­

rengast und besondere Auszeichnung

für „Pepi" Kugler den Landesgendar­

meriekommandanten ßgdr Manfred

Schmidbauer sowie auch die Vertreter

des Fachausschusses herzlich begrüßen

und hielt eine Laudatio.

Josef Kugler war nach der Grundaus­

bildung für Wachebeamte vom 1. No­

vember 1960 bis 1 7. Apri 1 1962

zunächst bis November 1963 beim da­

mals noch existierenden GP Bad Kreu­

zen und anschließend bis Mai 1969

beim GP Leonding eingeteilt. In weite­

rer Folge wurde er 1969 zur seinerzeiti­
gen Adjutantur (später Stabsabteilung) 
des LGKfOÖ versetzt und verrichtete 
nahezu 27 Jahre umsichtig und gewis­
senhaft Dienst bei der Posteingangs- und 

Obstlt Ernst 
Holzinger überreicht 
Grlnsp Josef Kug/er 
eine belobende 
Anerkennung des 
Bundesministeriums 
für Inneres. 

-abgangsstelle. infolge dieser langen
Dienstzeit in einem derartigen Arbeits­
bereich waren die Aktenläufe und der
Verbleib der Akten nahezu computer­
mäßig in seinem Gehirn gespeichert.
Wenn es galt, den Werdegang irgendwo
in Verlust geratener Akten mühsam zu
rekonstruieren, Pepi Kugler war stets die 

letzte Hoffnung. Seinem Wissen und sei­
ner Erfahrung war es zu verdanken, daß
die Umstellung auf die neue Kanzlei­
ordnung im Jahr 1981 von den Indizes
auf die neue Protokoll- und Indexkartei
beim LGK ohne größere Probleme erfol­
gen konnte.

Josef „Pepi" Kugler wurde für seine 
tadellose und vorbildliche Dienstlei­
stung 1986 mit dem Silbernen Ver­
dienstzeichen des Landes Oberöster­
reich, 1991 mit dem Exekutivdienstzei­
chen und 1992 mit der Goldenen Me­
d_aille für Verdienste um die Republik
Osterreich ausgezeichnet. 

Obstlt Ernst Holzinger überreichte
ihm im Anschluß an die Laudatio eine 
belobende Anerkennung des Bundesmi­
nisters für Inneres und sprach nochmals
den Dank des Landesgendarmeriekom­
mandos für seine Dienstleistung, ver­
bunden mit dem Wunsch auf viele schö­
ne Jahre im Ruhestand, aus. Schließlich
erhielt „Pepi" Kugler auch noch ein Ge­
schenk der Kolleginnen und Kollegen für
eine angemessene „Bewegung" auch im
Ruhestand. 

Ernst HOLZINGER, Obstll 
Leiter der Personalabteilung 

Bezlnsp i.R. Josef 
Engelsberger - Nachruf 

Ein beliebter, langjähriger Mitarbeiter 
des Gendarmeriepostens Hörsching -
Bezlnsp i.R. Josef Engelsberger - ist am 
23. November 1995 im 71. Lebensjahr
verstorben.

Josef Engelsberger wurde am 24. De­
zember 1924 in Aspach geboren. Bereits 
als 17jähriger wurde er nach der Okku­
pation zur deutschen Wehrmacht Oä­
gerregiment 42) eingezogen, wo er bei 
der Infanterie in Italien und Kroatien zur 
Partisanenbekämpfung eingesetzt war. 
Am 19. April 1945 geriet er in amerika­
nische Kriegsgefangenschaft, aus der er 
am 25. August 1945 entlassen wurde. 

Am 9. Mai 1946 trat er in die Reihen 
der wiedererrichteten österreichischen 
Bundesgendarmerie ein und verrichtete 
auf den GP Asten, Enns und Kronstorf 
Dienst. Schließlich wurde er am 15. De­
zember 1954 zum GP Hörsching ver­
setzt, wo er - bis auf einige Monate, die 
er am GP Pasching zugeteilt war - bis zu 
seiner Ruhestandsversetzung am 31. 
Dezember 1984 - fast 30 Jahre lang - sei­
nen Dienst zur vollsten Zufriedenheit al­
ler verrichtete . 

Zahlreiche Belobungszeugnisse des 
LGKfOÖ und des BMI/GZK geben Zeug­
nis seiner Einsatz- und Hilfsbereitschaft. 
Höhepunkt aller Auszeichnungen war 
im Jahr 1980 die Verleihung der GM am 
Roten Bande durch den Bundespräsi­
denten aufgrund einer Lebensrettung in 
Leonding, wo er gemeinsam mit einem 
Beamten eine Körperbehinderte aus ei­
nem brennenden Haus vor dem siche­
ren Tod rettete. 

Bezlnsp i.R. Josef Engelsberger wur­
de am 29. November 1995 unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung sowie der 
Kameraden des Bezirkes Linz-Land und 
seiner Dienststelle in Hörsching zu Gra­
be getragen. 

In unserer Erinnerung wird Bezlnsp 
i.R. Josef Engelsberger einen festen Platz
einnehmen.

Hans SPITZER, Bezlnsp 
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AVIA Qualität

setzt sich 

durch 
AKTIVBAU 

Seifriedsberger��-
4910 Ried im Innkreis

4910 RIED IM INNKREIS 
Hannesgrub 24 • Telefon 07752 / 859 85, 859 86 

Bauunternehmen 
Zimmerei 

Heizung-Sanitär 
Althaussanierung 

Südtiroler Straße 32 •bstoffe
rre• . rrnittel 

Telefon O 77 52 I 879 91-0 
Telefax O 77 52 / 879 91-85 

Malerei betrieb 

R. Großbötzl

Malerei 
Fassaden 
Sandstrahlen 
Spritzlackierungen 
Telefon 07752/85634 
Telefax 07752/80490 
Oberbrunner Weg 9 
A-4910 Ried i. 1.

5chrn1e 
Heizöle

1t®®IJj1 bau mayr 
A92A WALDZELL 61 • Telefon (0775A/ 2522, 2523 • Telefax (0775A) 2522·21 

HOCH-TIEFBAU• FERTIGBETON 

KIESWERK • ERDARBEITEN 

BETONWERK: Telefon (07754) 8177 

G. HERMANN
---

Fliesengroßhandel; -einzelhandel und -verlegung 

4020 Linz, Hasnerstraße 14, Telefon 0732 / 65 12 38, 65 15 98, Fax 0732 / 65 05 14 

o a '<.
.,. ,� 

•• :� 1, 

SJanau9Jau 

- H EIZ U N G

AUTOMATISCHE 

ÖL - HOLZF EUERU N G E N  

WANDHEIZUNGEN -FUSSBODENHEIZUNGEN 

4950 ALTHEIM 

Beratung - Verkauf - Finanzierung 
kostenlose Objektsuche 

4040 Linz, Freistädter Straße 313

Telefon 0732 / 75 03 11 • Fax DW 20 

Gemeinde 5142 

Eggelsberg 
Bundesland Oberösterreich, lnnviertel, Politischer 

Bezirk Braunau am Inn, Gerichtsbezirk Wildshut; 
Fläche - 2418 ha, Einwohner - 1908 

Besonders bekannt ist die Gemeinde Eggenberg 
durch das lbmer-Moos (größtes Hochmoor Mittel­

europas) und den lbmer-See (Strandbad). 

Telefon O 77 48 / 22 55 
Roßbacherstraße 13 • Tel. 07723 / 29 53 
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Gesundheitstips vom Eferdinger Stadtarzt Dr. Heinz Schödl 

l1T"1p-fungen i1T1 Alter 

Die altersbedingte Zunahme von In­
fektionskrankheiten, die durch eine ak­
tive Immunprophylaxe (vorbeugende 
Impfung mit Impfschutz) zu verhindern 
wären, hat mehrere Gründe: 

Nachlassender Impfschutz im Alter, 
Infektionsrisikoerhöhung durch Leben 
im Altenheim, Beeinträchtigung der im­
munologischen Abwehr durch altersbe­
dingte Veränderungen im Herz-Lungen­
System. Nicht gegebene Schutzimpfun­
gen im Kindesalter sowie trotz erfolgter 
Schutzimpfung nachlassender Impf­
schutz. 

Auch die Immunabwehr nimmt im 
Alter ab. Eine aktive Vorbeugung mittels 
Impfung ist derzeit auch gegen Diphte­
rie erforderlich. Sie stellt eine ernsthafte 
Bedrohung für die hiesige Bevölkerung 
dar, nachdem in den vergangenen Jah­
ren in den Nachfolgestaaten der ehema­
ligen UdSSR ausgedehnte Diphtherie­
epidemien beobachtet wurden. Von 
dort aus wurde die Diphtherie 1993 in 
zumindest sieben andere europäische 
Länder verschleppt (ua Deutschland). 
Selbstverständlich kann die Einschlep­
pung in andere Länder durch Schutz­
impfung nicht verhindert werden, wohl 
aber ihre Weiterverbreitung. 

Wann sollen Routineimpfungen 
bei Erwachsenen erfolgen? 

1. Bei Auffrischung eines in der Kindheit 
erworbenen Immunschutzes, 

2. zur Vervollständigung der Immunität, 

3. bei bestimmten Grundleiden oder bei
Personen über 60 Jahre und

4. vor Auslandsreisen in sogenannte En­
demiegebiete.

Grippeimpfung 

Außer älteren Menschen sind auch 
Personen in jedem Lebensalter gefähr­
det, die an den verschiedensten chroni­
schen Erkrankungen leiden (Zucker, Im­
mundefekte unterschiedlicher Ursache, 

chronische Herz- und Kreislauferkran­
kungen sowie chronische Nieren- und 
Lungenerkrankungen. 

Pneumokokken 

Die Gefahr der Erkrankung an Lun­
genentzündung, hervorgerufen durch 

Pneumokokken, steigt mit zunehmen­
dem Lebensalter als Folge der immer 
schwächer werdenden immunologi­

schen Abwehr und unter dem Einfluß 

verschiedener Risikofaktoren, zß bei 
chronischer Herz-Kreislauf-Erkrankung, 

Lebererkrankung oder Lungenemphy­
sem. 

Die Wirksamkeit der Impfung ist al­
tersabhängig, bei älteren Menschen mit 

chronischen Erkrankungen geringer und 

kurzdauernder als bei jüngeren. Wieder­
impfungen werden nach 2 bis 5 Jahren 

empfohlen. 

Wundstarrkrampf 

Die Häufigkeit des Wundstarrkramp­
fes ist in den Industrieländern dank einer 
intensiven Impfvorsorge drastisch ge­
sunken. In Deutschland werden etwa 
15 Erkrankungen pro Jahr registriert. 
Mit zunehmendem Alter steigt der An­
teil der nicht oder nicht mehr gegen 
Wundstarrkrampf geschützten Perso­
nen an. Diese Impflücken können durch 

Auffrischungsimpfungen geschlossen 
werden. 

Diphtherie 

Die Auffrischungsimpfungen werden 
zweckmäßigerweise als Tetanus-(Wund­

starrkrampf-) und Diphtherie-Kombinati­
onsimpfung verabreicht. 

Auffrischung bei allen Erwachsenen 
im Abstand von etwa 10 Jahren. 

Kinderlähmung 

Nach weiterer Verabreichung von 

Polioschutzimpfungen ist die Häufigkeit 

der Kinderlähmung nicht nur in den In­

dustriegenerationen, sondern auch in 

zahlreichen tropischen und subtropi­
schen Ländern in den vergangenen zehn 
Jahren kontinuierlich zurückgegangen. 
Zur Impfung stehen ein Lebendimpfstoff 

(Schluckimpfung) sowie ein Totimpfstoff 
zur Verfügung. 

Die Auffrischung sollte alle 10 Jahre 
erfolgen. 

l!ll 
LANG CHEMIE 
Ihr zuverlässiger Partner 

Reinigungs- und 
Pflegemittel 

� Auftau- und 
� .... 1.. � Gefrierschutzmittel 

� Additive 

Technische Fette 
Öle- Wachse 
Spezialprodukte 
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Elektroanlagenbau 

Metallbau 

Personalbereitstellung 

Domer·Mayer 
Gesellschaft mbH 

A·4600Wels 
Eichenstraße 9 

Telefon (0 72 42) 42 4 41 
Fax (O 72 42) 42 4 4 H 1 

A·4020Linz 
Landstraße 76 

Telefon (0 73 2) 66 04 76 
Fax (0 73 2) 66 26 25 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

KEIL ZINKE N 

BLOCKB OHLEN 

V E R L E IMT E 

BLOCKB O HLEN 

KONS TRUKTIONSHOLZ 

H O L Z T ROCKN U NG 

Gerhard Hohenthanner 
4532-ROH R IM KRCMSTAL 

ACHLEI TENIOÖ. 

TEL. 0 7258/27 21 

FAX O 72 5813511 

TOPF � KU/I/STSTOFFTECH/1//K GES.MBH
;;:=;-=r EltV LftVTERtVEHMEtV OER THEYSOHN f/RME!VGRLJPPE 

Brunnenweg 13 
A-4560 Kirchdorf/ Austria

Telefon 07582 / 60 958-0 
Telefax 07582 / 60 958-11 

JOSEF HAIDLMAIR 

WERKZEUGBAU­

ERODIERZENTRUM 

NUSSBACH 

HAIDLMAIR ,DER NAME FÜR FORTSCHRITTLICHE TECHNIK 
4542 NUSSBACH 1 - TELEFON 07587 / 82 17 - FAX 12 

MÖBEi AIMHQFFR GMBH 

Almhoter 
4560 Kirchdorf, Steiermärkerstr. 20 

Tel. 07582/20 93, 2365, Fax 49 09 

�-------;;!.I 

\ 

�.�-
'O�� 

AKANOLCHEMIE
Gosellschafl m.b.H. 
Produldlona-- und Vorp.ackungswerk 
chemische. kosmc1ischo und technische Produkto 

Rei3� 

GROSSENDORF, 4551 Ried 1. Tr. 
Telefon 07588 / 282-9 
Telex 023-350 
Fax 07588 / 28 2 17 
AUSTRIA 

G. tt. fft. Roiflme1t
Hauseigene Schlachtung, Produktion und Herstellung von Fleisch-, Wurst- und Selchwaren 

Wild und Geflügel, Party-, Grill- und Plattenservice, Imbiß, Proviant, Bio-Produkte auf Anfrage 
Wir möchten Sie gerne mit I a-Qualität und Frische verwöhnen und freuen uns auf Ihren nächsten Einkauf! 

4573 HINTERSTODER 119 · TELEFON 07564 / 52 28 
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Preisr�itsel 
Lösungshinweis: Tragen Sie den richtigen Begriff dort ein, wo die 

dem Ersatzbegriff oder der Umschreibung entsprechende Nummer 
steht. So kommen Sie auf das im dritten Buchstaben der einzelnen Wör­
ter stehende Lösungswort. 

Die Lösung schreiben Sie auf eine (Post-)Karte und senden Sie 
bitte an: 

Redaktion der 

GENDARMERIE OBERÖSTERREICH 

Gruberstraße 35 

4020 LINZ 

Die Gewinner werden aus den richtigen Einsendungen gezogen. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Als Preise werden vergeben: Ein Sparbuch mit einer Einlage von 
S 1000,- und ein '/,-Unzen-Golddukaten, gespendet von der Raiffeisen­
Landesbank. 

Einsendeschluß ist der 30. April 1996. 

Viel Erfolg und gute Unterhaltung beim Lösen dieses Rätsels! 

1) Zeitspanne, 2) Haustier, 3) politischer Anschlag, 4) Weltmeer, 5)
Verkehrsweg, 6) exakt - fehlerlos, 7) unbeweglich, 8) Tageszeit, 9) Pu­
blizistik, Journal, 1 0) Weltorganisation (Abk.), 11) renovieren, auffri­
schen, 12) gleichgültig, schnuppe, 13) Schneehütte der Eskimo (MZ), 
14) Packmaterial, 15) besondere Form des Sauerstoffs (dreiatom.), 16)
Ober, Gästebediener, 17) fast immer, 18) schmunzeln, 19) Kampfplatz,
20) Staat (engl.), 21) flüstern, 22) Nonsens, 23) römischer Liebesgott,
24) Verdauungsorgan, 25) kaum hörbar, 26) kräftig, 27) Mitternachts­
gottesdienst, 28) Teil des Spinnrades, 29) Sprachbehinderter, 30) zart,
mild.

Die Auflösung des Preisrätsels aus Heft 4/1995 lautet: 
,,SCHENGENER VERTRAGSWERK" 

Die Gewinner dieses Preisrätsels sind: 

Frau Gerlinde Moser, 4050 Traun, Haydnstraße 5, hat das Sparbuch 
mit einer Einlage von S 1000,- und 

Frau Rosa Kirchschläger, 4020 Linz, Pfarrgasse 3, hat den '/,Unzen­
Golddukaten gewonnen. 

Herzlichen Glückwunsch! Die REDAKTION 

Öl - Gas - Zentralheizung - Sanitäre Anlagen - Lüftung 
5280 Braunau am Inn Ringstraße 45 Tel. 0 77 22 / 43 000 Fax. 32 15 0 
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Mag. Arch. 

FRANZ JOSEF PEROTTI 

Architekt 

Staatlich befugter und beeideter Ziviltechniker 

Büro: A-4030 Linz, Ebelsberger Schloßberg 1 
Telefon 0732 / 30 00 1 0 

Telefax 0732 / 30 00 10-23 

HOFMANN + PARTNER 

IMMOBILIEN- UND AKTIENGESELLSCHAFT M. B. H. 
A-4020 LINZ, WEINGARTSHO FSTRASSE 26 

TEL. 0732 / 66 06 51-0, FAX 65 45 77 

BAU- UND GEWERBL. GRUNDSTÜCKE, 
BETRIEBSGEBÄUDE, GASTSTÄTTEN, 

GESCHÄFrSLOKALE, BÜROS, WOHNUNGEN, HÄUSER, 
VILLEN, SERIÖSE ANLAGENBERATUNG, 

KREDITBESCHAFFUNG ALLER ART 
.Immobilien- und Anlagenberatung ... einmal and�rs" - unter 
dieser Devise haben wir unsere Tätigkeit gestellt, Ub erzeugen 
Sie sich bitte selbst davon. Unser Büro erwartet Sie gerne von 
Montag von 7.30 bis 12.30 Uhr und von 13.00 bis 16.30 Uhr, 
Freitag von 7.30 bis 12.00 Uhr. 

HAAS 

Moöelerzeugung 
Gesellsclla// m.bH 

u. Co. KG.
A-4332 Au/Donau

Marktstraße 14 
lelelon O 72 62 / 71 83 

lelelax 07262/2746 

r 

4840 VÖCKlABRUCK 
TEL: 07672/75155-0 

SALZBURGER STR. SO 
FAX: 07672/75159-9 

Wenn's 
um Geld geht 

• 

• 
Allgemeine 
Sparkasse 

Oberösterreich 

�� 
Stiglechner 

M I N E R A L Ö L 

GROSSHANDELSHAUS 

TANKSTELLEN - TREIBSTOFFE - SCHMIERSTOFFE 

4021 LINZ· AUERSPERGSTRASSE 19 
TEL. 0732/664001-0* · FAX 0732/664001-37 

WIR SIND DIE SPEZIALISTEN 
IM „OST-WEST-VERKEHR" 

@ 
LUDWIG RINGENBERGER 
INTERNATIONALE TRANSPORTE GMBH 
A-41 S4 KOLLERSCHlAG, OÖ.

Ladungsverkehr in Ost­
und Westeuropa. Thermo­
transporte v. (I)/(A) nach 
(CZ)/(PL) und Schwer­
punkt (GUS)-Staaten. 
Sammel/Stückgutverkehr 
von und nach (CZ)/(PL) mit 
tägl. Abfahrten Oö. nach 
Budweis/Prag/Brünn. 
Eigenes Zollbüro 

� 
RINGENBERGER 
SPEDfllON GMBH 

TElEFON O 72 87 / 81 07-0 /83 61-0 / 85 45-0
TELEFAX O 72 87 / 81 66 

A-4020 LINZ, PRINHUGEN-STR. 35-39
TELEFON O 73 2 / 77 19 19 SERIE
TELEFAX O 73 2 / 77 19 23

1 MELO:.. ],
:__) _NSuA_ 

KPT. JAROSE 6 
U-67 401 TRE81C
TELEFON 42 / 618 /27 7 87
TflEFAX 42 / 618 / 28 2 25

(Ö) 
BUDEJOVICKA 
SPEDICE A TRANSPORT spol. s.r.o. 
NEMANICKA 14 
U·37010 CESKE BUDEJOVICE 
0042 / 38 / 27 6 34 
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Aphorismen, aus und für den Alltag 
D ie Liebe ist das einzige Gut das sich vermehrt, 

wenn man verschwenderisch damit umgeht 
(unbekannt). 

Viele Menschen
mehr als bei 
(Jean Paul) . 

strapazieren sich nirgends 
der Jagd nach Erholung 

1 deale und Sterne sind nicht erreichbar, aber sie 
dienen der Orientierung (unbekannt). 

Wissen ist Macht, aber je mehr wir wissen,
desto bescheidener müßten wir eigentlich 
werden (unbekannt). 

N
ie sollst Du so tief sinken, den Kakao, durch
den man Dich zieht, auch noch zu trinken 
(E. Kästner). 

J
e mehr Du besitzt, desto besessener wirst Du 
(M. Naimy). 

Wenn Lügen kurze Beine hätten, gäbe es nur 
Liliputaner (unbekannt). 

S ich verschlafen ist verzeihlich, am Arbeitsplatz
nicht aufzuwachen, nicht (unbekannt). Viele Menschen sind unglücklich, weil sie

nicht wissen, daß sie glücklich sind (Dosto­

jewski). E s gibt nichts Gutes, außer man tut es!
(E. Kästner).

�■ 1ekde>te1 ■ 
Der gute Rat 

Verärgert fragte ein in einem Print­
medium Angegriffener seinen weisen 
Freund um Rat: Sollte er die Redaktion 
der Zeitung klagen oder sich auf andere 
Weise rächen? 

Der weise Freund erwiderte: ,,Die 
Hälfte der Menschen, die dieses Blatt zu 
Gesicht bekommen hat, hat den Artikel 
nicht einmal gelesen, die Hälfte derer, 
die ihn gelesen hat, hat ihn nicht ver­
standen, die Hälfte derer, die ihn ver­
standen hat, hat ihn nicht für wahr ge­
halten, und die Hälfte derer, die ihn für 
wahr gehalten hat, besteht aus Leuten 
ohne jede Bedeutung! - Also ... ?" 

Gleichberechtigung 
Der damalige bayerische Minister­

präsident Franz Josef Strauß wurde ein­
mal gefragt, was er von der Gleichbe­
rechtigung in der Familie halte. Strauß 
antwortete schlagfertig: ,,Bei uns z'Haus 
is rnei Frau Regierungschef und i hab das 
Verteidigungsressort inne!" 

Krawattenproblem 
Beim Mittagstisch der Ärzte fällt ei­

nem der Dinierenden, der sich um das 

Salz bemüht, der untere Krawattenteil in 
den mit Nudelsuppe gefüllten Teller. 
„Herr Professor, Ihr Schlips!" ruft eine 
Kollegin. 

Sie erhält die humorvolle - makabre 
Antwort: ,,Das ist weiter nicht schlimm" 
- er trocknet den Schlips mit dem
Rockärmel ab -, ,, heute morgen ist er mir
bei einer Autopsie in die Bauchhöhle ei­
ner Wasserleiche gefallen!" 

Nächtlicher „Kampf­
schwimmereinsatz" in 
Pasching 

Zu einem unfreiwilligen „Kampf­
schwimmereinsatz" eines jungen Gen­
darmen kam es kürzlich in Pasching: 

Nach einer Anzeigeerstattung wegen 
gefährlicher Drohung wurde das Objekt 
im Garten umstellt. Als ein Beamter (mit 
Schutzweste, MP 88 und FUG 10) in der 
Dunkelheit einen vermeintlichen Laub­
teppich überqueren wollte, versank er 
augenblicklich in einem mit einer Plane 
abgedeckten Swimmingpool mit 2 111 
Tiefe. 

Von Kollegen wurde der „Kampf­
schwimmer" kurz darauf geborgen und 
am GP Pasching trockengelegt ... 

Ergänzung der 
neuen „ Uniformierungs­
verordnung - UV" 

Der Sommer 1996 wird laut Me­
teorologen äußerst heiß - der Vorschlag 
von Grlnsp Gerhard Hütmeyer (siehe 
Muster-Uniform) wurde bisher von allen 
Stellen wohlwollend angenommen und 
wird überdacht werden. 

Grlnsp Gerhard Hütmeyer in der Mu­

ster-Sommeruniform. 
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LOTTO - TOTO -ONLINE

Billets für jeden Anlaß 
Geschenkpapier, Stempelmarken, Postwertzeichen 

Tabak - Tlt4afik 
Christine Schmidt 

Chr. Coulin-Straße 13 
4020 Linz, Tel. 60 55 14 

BAU BETREUUNG 
IN OBERÖSTERREICH 

LAWOG 
Gemeinnützige Landeswohnungsgenossenschaft 

für Oberösterreich 
Garnisonstraße 22, 4017 Linz, Tel. 0732 / 66 46 71 

PROJEKTMANAGEMENT 

PLANUNGSBERATUNG 
BAULEITUNG 

KAUFMÄNNISCHE ABWICKLUNG 

Wohnungen für Miete und Eigentum 
Krankenhäuser, Alten- und Behindertenheime 

Amtsgebäude, Schulen, sonstige Kommunalbauten 

Gendarmerie Oberösterreich 

T R A U N 

Zur Abkühlung einen Eisbecher, oder einen 
Imbiss für den Hunger zwischendurch! 

Christian Dittrich 
Bäckerei. Cafe. Lebensmittel 

Unterer Markt l. Marktplatz 19. Egererstr. 19 
3335Weyer 

Tel.: 07447 / 259-0. 7627 

Besuchen Sie unser Cafe am Marktplatz, 
Wir sind immer um Sie bemühtl 

Billard - Cafe 

"Ol.J\El.AE" 
-

H. und Ch. Docsek GesmbH

4391 Waldhausen, Markt 74 
Telefon 07 41 8 / 48 72 

Billard-Tische • Kegelbahnen • Dart 

INTERSPORT 

4710 Grieskirchen, Roßmarkt 39-43 
Tel. 07248 / 62 6 94-36, Fax 07248 / 62 6 94-39 

K R C H E N 
INFORMATION: Tourismusverband Tr a u n kir che n 
A-4801 Traunkirchen, Tel. 0 76 17/22 34, Fax O 76 17/33 40
Den Ortskern prägt das ehemalige Klostergebäude, die Pfarrkirche und der Johannesberg - ein in den See 
vorgeschobener, mit Eiben und Buchen bewachsener Felsen, von dessen Höhe die Johannesbergkapelle 
über den ganzen See grüßt. In der Kapelle steht ein kleiner Barockaltar mit dem Bild des 

hl. Johannes des Täufers. Im Turm befindet sich die große Glocke aus dem Jahr 1639, deren prachtvoller Klang weithin 
zu hören ist. 
Die berühmteste Sehenswürdigkeit der barocken Pfarrkirche ist die im Jahr 1753 erbaute .Fischerkanzel". Der romantisch 
gelegene Friedhof mit den kunstvollen hölzernen und vor allem schm1edee1senen Grabkreuzen schafft einen p@cht• 
vollen Gesamteindruck der Idylle. 
Weitere Sehenswürdigkeiten sind der im Ortsbereich gelegene Kalvarienberg mit Kalvarienbergkapelle, das großartig 
gestaltete Kriegerdenkmal sowie die Spitzvilla (ehemalige Slatin Pascha Villa). 

-----------------------1� Gendarmerie Oberösterreich 

GSV-OÖ-Kraftfahrsektion 
Jahreshauptversammlung 

Mjr Gerhard Haag, Obmann der Kraft­
fahrsektion des GSV OÖ. 

Bei der im Gasthaus „Schaich" in 
Wallern abgehaltenen Jahreshauptver­
sammlung der Kraftfahrsektion des GSV 
OÖ wurde der Vorstand einstimmig 
wiedergewählt. 

Sektionsleiter Gerhard Haag und sein 
Team sind damit für das neue Vereins­
jahr bestens gerüstet. 

Veranstaltungsprogramm 1996 
Landesmeisterschaft Geschicklichkeitsfahren 

Frühlingsfahrt nach Wolfsegg 

1. Juni 

2. Juni 

50. Internationale Polizeisternfahrt/München

Bundesmeisterschaft Tirol 

3. bis 7. Juli 

9. bisll.Juli

Wanderwoche Steirische Apfelstraße/Söchau

Motorradausfahrt Altmühltal/Deutschland 

Wandertag Bezirk Vöcklabruck 

Perfektionskurs 

9. bis 15. September

14. und 15. September

6. Oktober
19. und 20. Oktober

9. NovemberJahreshauptversammlung Wallern

Die Kraftfahrsektion verfügt derzeit 
über einen Stand von 2346 Mitgliedern 
(758 aktive und 1588 unterstützende). 
Der Mitgliedsbeitrag von S 40,- für 
Gend.-Beamte und S 150,- für unterstüt­
zende Mitglieder bleibt unverändert. 

Die Sektion kann auf ein erfolgrei­
ches abgelaufenes Jahr mit Grund stolz 
sein; fast alle Veranstaltungen waren 
hervorragend besucht und auch die 
sportlichen Veranstaltungen wurden 
durch Spitzenplätze einiger Mitglieder 
gekrönt. 

Wie bekannt sein dürfte, vermietet 
die Kraftfahrsektion zwei Wohneinhei­
ten im Ferienhaus Kammer/Attersee. Bu­
chungen können ab sofort schriftlich an 

Gerhard Haag, GSV OÖ, Linzer Straße 
9, 4240 Freistadt, gerichtet werden. Die 
Preise pro Wohneinheit bewegen sich 
zwischen S 150.- und 250.- (Vor-, 
Haupt- und Nachsaison). 

Es ist beabsichtigt, eine Untersektion 
,,Tauchen" anstelle der aufgelösten Un­
tersektion „Kegeln" zu gründen. Interes­
senten wenden sich bitte direkt an Josef 
Weymüller, LGKfOÖ, Gruberstraße 35, 
4020 Linz. Eine Mitgliedschaft bei der 
Kraftfahrsektion ist Voraussetzung. 

Hans SPITZER, Bezlnsp 

Unterweitersdorfer Firma erfüllt Prüfrichtlinien 

Fachbetrieb Max Hennebichler - einer 

der ersten TÜV-Betriebe des Mühlviertels GEPRÜFTER 

Was bedeutet der TÜV-geprüfte Ka­
rosserie- und Fahrzeugbau-Fachbetrieb 
für den Kunden? Welche Vurleile hal er 
dadurch? Die Bundesinnung der Karos­
seriebauer hat gemeinsam mit dem TÜV 
Wien Prüfrichtlinien vereinbart, wonach 
sich Mitgliedsbetriebe einer frewilligen, 
strengen, wiederkehrenden Prüfung un­
terziehen. Umfangreiche Auflagen müs­
sen dabei erfüll/ werden, z.B.: 

• Eine permanente fachliche Weiter­
schulung des Personals muß nachge­
wiesen werden.• Der Betrieb muß eine 
technische Einrichtung aufweisen, die 
gewährleiste/, daß die übernommenen 
Arbeiten in höchster Qualität und nach 
Stand der Technik ausgeführt werden.• 
Letztlich muß über jeden Auftrag eine 

Qualitäts- und Endko_ntrolle schriftlich 
erfolgen und dem TUV vorgelegt wer­
den. 

Kann nun ein Betrieb alle diese Auf­
lagen erfüllen, erhält er das Recht, den 
Zusatz„ TÜV-geprüfter Karosserie-Fach­
betrieb" w führen. FOr den Kunden er­
gibt sich daraus der immense Vorteil, 
sich beim TÜV-gepriiften Betrieb w 
Recht beim „Schmied" zu wissen und 
nicht beim „Schmied/". 

Die Firma Hennebichler aus Unter­
weitersdorf hat diese Pr0fung bestanden 
und ist daher ein verläßlicher Partner für 
alle Karosserie-Reparaturen. 

Weiters wird angeboten: • Lackie­
rungen f0r alle Pkw- und Lkw-Modelle 

KAROSSERIEFACHBEmlEB 

• Restaurierung von Oldtimern • 
Windschutzscheiben • Alle mechani­
schen Reparaturen• Sonnendiicherein­
bau •Service• Überprtifung § 57a.

Wenden Sie sich daher mit allen An­
fragen an Ihren TÜV-geprüften Karosse­
rie-Fachbetrieb Max Hennebich/e,� Un­
terweitersdorf, Tel. 07235/63850-0. 

PR 
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Gendarmerie-Landesmeisterschaft im 

Eisstockschießen 1996 

Am 10. Jänner 1996 wurden die 43. 
Gend.-Landesmeisterschaften im Eis­
stockschießen unter der Patronanz der 
Schilaufsektion des LGKfOÖ durchge­
führt. 

Der Vorjahressieger, GP Lembach, 
hatte diesmal auf Natureis gesetzt und 
dazu den Ranna-Badesee bei Oberkap­
pel ausgewählt. Besonders erwähnens­
wert dabei ist, daß die Staatsgrenze in 
der Mitte der Eisbahnen verläuft, so daß 
abwechselnd in Österreich und Bayern 
geschossen wurde. 

leider waren der herrschenden Grip­
pewelle fünf bereits genannte Moar­
schaften, darunter Fachwart Hubert 
Reichweger aus Laakirchen, zum Opfer 
gefallen, was für die Organisatoren viel 
Mehrarbeit brachte. 

Bei herrlichen Eisverhältnissen und 
schönem Wetter kämpften 39 Moar­
schaften in vier Gruppen um den Mei­
stertitel. 

Erstmals wurde auch versucht, neben 
dem normalen Wertungsblatt per Com­
puter eine offene Wertung auszuhän­
gen. Die Teilnehmer trugen jedoch die 
Daten zu oberflächlich in die Compu­
terkarten ein, weshalb der Computer ka­
pitulierte. Einen Versuch war es jedoch 
wert. 

Nach spannenden, fairen und zum 
Glück unfallfreien Vorrunden konnten 
sich Lembach in Gruppe A, Aspach in 
Gruppe B, Eferding in Gruppe C und 
Schärding I in Gruppe D für das Finale 
qualifizieren. 

_ 
Trotz eines 15 zu 3 Vorsprungs nach 

vier Kehren mußte Titelverteidiger Lem­
bacl1 in der ersten Finalrunde gegen 
Schärding I noch den Ausgleich hinneh­
men, Eferding konnte Aspach schlagen. 

Anschließend gewann Aspach gegen 
Lembach und Schärding I besiegte Efer­
ding. In der letzten Runde gewann zwar 
Lembach gegen Eferding, etwas überra­
schend konnte aber Aspach gegen 
Schärding I gewinnen. So ergab sich 
schließlich der Endstand. 

Die Siegerehrung wurde im Hotel Fi­
;cher in Oberkappel abgehalten. Für 
eine launigE' Begrüf�ung sorgte „l-laus­
lwrr" Oberst Hubert l-lüllmüller, der zu­
vor schon als Mitglied der Union Ober­
k.ippel hei der Bahnbetreuung mitgear­
hl'itc-·t hall('. 

Die Veranstalter (Erster Landesmei­
ster aus dem Mühlviertel) hatten als be­
sonderes Novum die erste Mühlviertler 
Bürgermeisterin Berta Brechtl aus Putz­
leinsdorf (Postenrayon Lembach) zur Eh­
rung eingeladen, was die Kollegen zu 
danken wußten, zumal es sich um eine 
hübsche und attraktive Frau handelte. 
Weiters waren noch Bürgermeister Her­
bert Kumpfmüller aus Lembach, Bürger­
meister Gerhard Jell aus Oberkappel 
und der Rohrbacher Bezirkskomman­
dant Mjr Herbert Kirschner sowie Chef­
lnsp August Eilmannsberger anwesend. 

leider hatten Bezirkshauptmann 
wHR Dr. Karl Winkler und GSV-Sekti­
onsleiter Mjr Walter Hölczl i krankheits­
bedingt absagen müssen. 

Der Wanderpokal, gespendet von 
Obstlt Gottfried Schmidt aus Schärding, 
wurde von der Moarschaft GP Aspach 
mit der Zusage, die Durchführung der 
Landesmeisterschaft 1997 zu organisie­
ren, übernommen. 

Ein großes Dankeschön gebührt der 
Union Oberkappel, deren Mitglieder 
sich seit Tagen viel Mühe gegeben hat­
ten (ua mußte die Eisfläche mehrmals 
von Wasser und Schnee geräumt wer­
den), um die Veranstaltung bestmöglich 
abhalten zu können. 

Abschließend sei auch den Gemein­
den und Banken des Sektorbereiches 

Lembach sowie der Sektion Schilauf des 
GSV OÖ gedankt, ohne deren finanziel­
le Unterstützung die Abhaltung der Ver­
anstaltung nicht möglich gewesen wäre. 

Karl NEISSL, Bezlnsp 

Auszug aus der Ergebnisliste 

Gruppe A 

Mo.1rschaft Moarschartsführcr (Moar) Punkte• Quote 

t. GP Lembach K,1rl Ncissl 

2. KA Linz Ferdinand Jung 

J. GP Frcistarll Johann Frcudenthalcr 

Gruppe B 

lb 

14 

10 

4,542 

2,234 

1,-194 

Moarschaft Moarschaftsführcr (Moar) Punkte - Quote 

1. GP Aspt1ch 

2. LGK-P,Vr A 

3. GP Kefer­
markt 

Gruppe C 

Konrad \..V.igcnedcr 

Johann Hager 

Fr.1nz Puchmayr 

15 2,721 

14 1,625 

13 l,%i 

Moarsch.ift Moarschaftsführcr (Moar) Punkte - Quote 

1. GP Eferding Anton 1\1111111,11111 17 2,250 

2. LCK-1'v1u)ik Fr.inz Mally 

1. GI' Peilstein Herrn.um StallingL•r 

Gruppe D 

11, 

12 

Moarschaft Moarschahsführcr (Moar) Punkte - Quote 

1. GP Scl1(irding K,ul l lofingcr 1 H 1.SOU 

2. GI' Grein Werner Prt•ining l•I 1,958 

1. GP T,1uf-
kirche11/P. Johann Eggt'r 12 1.12& 

Gesamt 

1. und LM 
GP Aspach Konrad \IV.1gcncdcr -1 l'unklL• 

2. Scholirding 1 K.,rl Hofingcr J Punkte 

3. Lcmb,Kh Kc1rl Nl�issl ·i Punkte' 

ll. Eferding Anton 1\mtmann 2 Punkt(' 

7. und Landesmeister 7 996 im Eisstockschießen die Moarschaft CP Aspach (v.l.n.r.)
Josef Denk, Franz Hager, Konrad Wageneder und Johann Kiinberger. Weiters auf dem 
Bild der Oberkapp/er Bürgermeister Gerhard Je// (zweiter v.r.) und (r.i.8.) Oberst
Hubert Höllmüller (LCKfOÖ) als Conferencier.

BG. 

GRASPOINTNER 

POLZ & REINDL 

Baugesellschaft m.b.H. & Co. KG 

Hochbau und Zimmerei, 
Altbausanierungen, 
See- u. Wasserbauten, 
Planungsbüro 

5310 Mondsee, Walter-Simmer-Straße 15 

Tel. 0 62 32 / 4219, 20 14 

Telefax O 62 32 / 31 20-16, 44 24 

INSTALLATION 
GesellschaH m.b.H. & Co. KG. 

Gas • Wasser • Heizung • Lüftung 
Planung • Reparatur 

A-4 780 Schärding
Passauer Straße 145
Tel. (07712) 30 63-0 
Fax (07712} 45 80-75 

weltweit führend in Kontrastmittel 

HAFSLUND NYCOMED 
Oslo 

in Österreich vertreten durch 

�� 
HAFSLUND NYCOMED PHARMA 

Linz-Wien 

�� 
NYCOMED HEILMITTELWERKE 

Wien 

� 
DYNA PHARM 

Wien 

�� 
NYCOMED EAST EUROPE 

Wien 

einer der führenden Arzneimittelhersteller Österreichs 

IKA 1r 7l ™1AIIill GMBH

WOHNUNGSBAU · SPENGLEREI 

4020 LINZ, SCHARITZERSTRASSE 18 

TELEFON 0732 / 65 03 65 · FAX 0732 / 65 03 75 



BALENO Sedan. 
Die richtige Antwort. 

Baleno Sedan 1,3 GL, 63 kW/85 PS, Kraftstoffverbrauch nach ECE-Norm: 7,5;5,3;7,o 1 (Stadt/90 km/h/120 km/h) bleifreies Normalbenzin 91 
Oktan. 

Sie verlangen Fortschritt und 

Fahrvergnügen. Perfektion und 

Präzision. Flottes Styling und 

ausgefeilte Technik. Exzellen­

tes Fahrverhalten und Wirt­

schaftlichkeit. 

Der BALENO Sedan ist die rich­

tige Antwort! 

Jetzt bei 120 autorisierten SUZUKI-Händlern. 

Wendig, kraftvoll, kompakt. Komfort und Si­

cherheit werden großgeschrieben -· außerge­

wöhnliche Leistung überzeugt.
Ob Wochenendausflug oder großes Abenteuer

Ferien. Ob Stadtverkehr oder Landpartie: Sie

wollen Ihrer Familie Qualität, Komfort und Si­

cherheit bieten.

Der BALENO Sedan ist die richtige Antwort.

�[§�@ 
SEDAN 

$SUZUKI 
___ .,,�,,,_ ________ _

Jedem der Seine 




